Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 4. Juli 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Ernte⸗Ferjen bei dem unterzeichneten Stadtge⸗ 


richte vom 
15. Juli bis 26. Auguſt d. J. 


ſtatefinden, und in dieſer Zeit nur die durch die Ferien⸗ 
ordnung vom 26 | 5 
ſchleunigungs wert November 1832 als beſonders be⸗ 


gebracht werden können cbneten Sachen zur Erledigung 


Breslau, den 28. Juni 18 

Königl. Stadtgericht hieſiger denden 
ue ie: 

Bekanntmachung. W 

Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſi⸗ 

gen Spar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den 

Zeitraum vom 1. Januar bis letzten Juni 1839 a 


Montag den 8. Juli, 
Dienſtag . 
Donnerſtag 11. 
Montag 15. 
Dienſtag 16. „und 
Donnerſtag ⸗ 18. 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 6 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtattfin⸗ 
den wirds ſo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich 
behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an 
einem der gedachten Tage zu melden. Dabei wird be⸗ 
merkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſenbuchs zu⸗ 
gleich die Nummer deſſelben und den Namen 
des Inhabers ſchriftlich zu überreichen hat, 
auch; daß alle diejenigen, welche Capitalien von 100 Rtlr. 
bei der Spaarkaſſe angelegt haben, ihre Zinſen in dem 
jedesmaligen Zahlungstermine abholen müſſen, 
weil im Unterlaſſungsfalle die Zuſchreibung dieſer Zin⸗ 
fen zum Capital und refp. deren Verzinſung nicht ſtatt 
findet. Breslau, den 25. Juni 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


J n lan d. 

Berlin, 1 Juli. Se. Majeſtät der König haben 
dem Prinzen Friedrich Anton zu Hohenzollern: 
Hechingen, Kaiſerlich Defterreichifchem General-Ma⸗ 
jor, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Haupt⸗ 
mann a. D., Juſtizrath Wolters zu Bonn, die Er: 
— ertheilen geruht, die ihm von Sr. Durchl. 

oge zu 2 7 i i 

Medaille 15 ee Koburg verliehene Silberne 
jr 28570 Hoheit der Kronprinz ſind aus der 

inz We in⸗Provi i in⸗ 
Bes Im. ſtphalen und der Rhein⸗Provinz wieder ein⸗ 

hre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz 
ſind {us dem Seebade Häringsdorf abgegangen. a 

1 emmen: Se, Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant, der Gensdarmerie und Kommandant von 
Berlin, von Mopelekirch, von Freienwalde a. d. O. 
Der General, Malor und Chef des Stabes St. Königl. 
8 Kronprinzen, von Neumann, aus den 

eingegenden. ? 

G Stettin, 30. fert. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland traf heute 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags von Schwedt aus, 
wo Höchſtdieſelben dem Vernehmen nach übernachtet hat⸗ 
ten, hier ein, begab ſich ohne weiteren Aufenthalt auf 
das Dampfſchiff „Iſchora“ und ſeete nach einem am 
Bord des Schiffes eingenommenen Deſeuner, wozu von 
den zum Empfange des hohen Reiſenden anweſenden 
Militair⸗ und Civil⸗Autoritäten der kommandirende Ge⸗ 
neral, der Ober⸗Präſident, der Ober⸗Bürgermeiſter der 
Stadt u. ſ. w. eingeladen zu werden die Ehre hatten, 


unter dem lauten Jubelrufe der trotz des nicht günſtigen 
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Wetters in zahllofer Menge verfammelten Einwohner 
der Stadt und Umgegend, gegen 12 Uhr die Reiſe fort. 


Deut ſchland. 

Stuttgart, 27. Juni. Geſtern Vormittags zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr haben Ihre Königl. Hoheiten der 
Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Ora⸗ 
nien nach dem zärtlichſten Abſchiede von der König⸗ 
lichen Familie und begleitet von den Segenswünſchen 
der in großer Anzahl um das Königliche Reſidenzſchloß 
verſammelten Einwohner Stuttgarts die hieſige Stadt 
verlaſſen, um die Reiſe nach dem Haag anzutreten. 
Das hieſige bürgerliche Schützen⸗Corps war, ſeiner Bitte 
gemäß, vor dem Reſidenzſchloſſe in Spalier aufgeſtellt, 
und die Stadtgarde zu Pferd hatte die Ehre, die hohen 
Neuvermählten bis zur Gränze des hieſigen Weichbildes 
zu begleiten. Se. Majeſtät der König begleiteten Höchſt⸗ 
dieſelben bis Ludwigsburg. W 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Die hieſigen Blät⸗ 
ter enthalten folgenden offiziellen Artikel: „Nachdem die 
Beitritts⸗Urkunde, welche am 19. April I. J. zu Lon⸗ 
don einerſeits von den Bevollmächtigten des Deutſchen 
Bundes und andererſeits von jenen der Höfe von Bel⸗ 
gien, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden, 
Oeſterreich, Preußen und Rußland unterzeichnet, und 
worin die Zuſtimmung und der Beitritt des Bundes 


zu den das Großherzogthum Luxemburg be= 
treffenden Artikeln 92925 April 8 


der am 19. 
den eben genannten ſieben Höfen zu London 
geſchloſſenen Verträge erklärt worden iſt, die 
Genehmigung ſämmtlicher kontrahirenden Theile erhalten 
hat, ſo ſind die im Namen des Bundes ausgefer⸗ 
tigten Ratifikationen dieſer Beitritts⸗Urkunde am Sten 
laufenden Monats zu London gegen die diesfälligen Ra⸗ 
tifikationen der vorbenannten Machte ausgewechſelt, und 
letztere Dokumente der Bundes⸗Verſammlung von der 
Abſicht Sr. Majeftät des Königs der Belgier, einen dis 
plomatiſchen Agenten höhern Ranges bei dem Deutſchen 
Bunde zu akkreditiren, Kenntniß gegeben, und der prä⸗ 
ſidirende Herr Geſandte hierauf ermächtigt, das ihm in 
dieſem Betreff zugekommene Schreiben des Königlich 
Belgiſchen Miniſters der auswärtigen Augelegenheiten 
auf eine verbindliche und der Abſicht Sr. Majeftät ent: 
ſprechende Weiſe zu beantworten. 

Die Nachrichten aus dem Bade Ems über das Be⸗ 
finden Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, Sohn Sr. Maj. des Königs, lauten, wie 
man vernimmt, ſehr befriedigend. — Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Kurfürſtin von Heſſen verweilt, 
ſo viel uns bekannt, noch in Wiesbaden und dürfte da⸗ 
ſelbſt den Beſuch des jetzt in dem Kreiſe der Herzoglich 
Naſſauiſchen Familie verweilenden Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Oranien empfangen haben. 

Dresden, 29. Juni. Ueber die am 6. Juli d. 
J. hier ſtattfindende Reformations-Jubelfeier, 
iſt von Seiten des Stadtraths ein ausführliches Pro⸗ 
gramm bekannt gemacht worden. Der Tag wird durch 
drei Kanonen⸗Salven, eine Reveille der Garniſon und 
Kommunalgarde, Glockengeläute und Geſänge von den 
Thürmen eröffnet. In den evangeliſchen Kirchen, wo⸗ 
hin ſich die Eingeladenen in feierlichen Zügen begeben, 
wird nach der Predigt ein Tedeum geſungen. Beſon⸗ 
ders ſolenn wird der Gottesdienſt in der Kreuzkirche 
ſein, wohin ſich der Magiſtrat in Prozeſſion aus dem 
Rathhauſe begiebt. Abends wird von der Königlichen 
Kapelle und vielen vereinigten Chören und Sängern in 
der Neuſtädtiſchen Kirche die „Schöpfung“ von Haydn 
aufgeführt und ſpäter wird eine große allgemeine Illu⸗ 
mination ſtattfinden. (Leipz. Ztg.) 


Grof brit an nien. 
London, 26. Juni. Graf Pozzo di Borgo 
iſt geſtern mit ſeiner ganzen Familie nach Paris abge⸗ 
reiſt. Herr von Kiſſelew verwaltet einſtweilen die Bot⸗ 


ſchafts⸗Geſchäfte. — Der außerordentliche Geſandte von 
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glück verkünden, ſtets wach erhalten wird. 


Perſien, Huſſein Chan, beſuchte am Freitage ſämmt⸗ 
liche hier befindliche fremde Botſchafter und Geſandte; 
am Tage vorher hatte er eine Unterredung mit Lord 
Palmerſton. 

Es iſt auf's neue ein Umſtand vorgefallen, welcher das 
geſpannte Verhältniß zwiſchen der Königin 
und den Tories in ein helles Licht ſtellt. Die Kö⸗ 
nigin iſt bekanntlich eine große Freundin der Reitübun⸗ 
gen, weshalb das Parlament auch 70,000 Pfund für 
Errichtung einer Königl. Reitſchule zu Windſor bewil⸗ 
ligt hat. Bei dem letzten Wettrennen zu Ascott hörte 
man beim Erſcheinen der Königin einiges Pfeifen und 
Ziſchen, und es ging das Gerücht, daß dieſe lopalitäts⸗ 
widrigen Laute von der Herzogin von Montroſe und 
Lady Sarah Ingeſtrie, zwei Tory⸗Damen, ausgegangen 
ſeien. Dies wurde von dieſen Damen ſchriftlich für 
böswillige Verleumdung erklärt, die man der Lady Litch⸗ 
field, einer Whigdame, zuſchrieb. Damit ſchien die 
Sache ein Ende zu haben, aber auf dem letzten Ball 
zu Buckinghamhouſe nahmen die beiden Damen wahr, 
daß der nachtheilige Eindruck bei der Königin noch nicht 
ganz gewichen ſei. Die Herzogin verlangte hierauf eine 
Audienz von der Königin, erhielt aber nach zweiſtündi⸗ 
gem Warten vom Oberhofmeiſter, Grafen von Urbridge, 
den Beſcheid, ſie könne keine Audienz erhalten, da nur 
Pairs oder Pairinnen auf dieſen Vorzug Anſpruch ma⸗ 
chen dürften. Die Herzogin beſtand darauf, daß Graf 
Urbridge ihre Vorſtellungen zu Papier nehmen ſollte, 
die er auch fogleich der Königin mitzutheilen verſprach. 
Der Herzog von Montroſe hat ſich nun vorbehalten, 
eine direkte Korreſpondenz über diefen Gegenſtand mit 
Lord Melbourne zu eröffnen. \ 

Der General⸗Prokurator von Hayti, Prince Saun⸗ 
ders, ein in Vermont geborner Farbiger, der eine gute 
Erziehung genoſſen, als Geſandter des Königs Chriſtoph 
in England ſehr beliebt war und ſelbſt beim Prinzen⸗ 
Regenten zur Tafel zugelaſſen wurde, ſpäter nach dem 
Sturze ſeines Gebieters Theologie ſtudirte und in Phi⸗ 
ladelphia predigte, zuletzt aber wieder eine Anſtellung auf 
Hayti erhielt, iſt im Februar zu Port⸗au⸗Prince ge⸗ 


ſtorben. 
Frankreich. a 
Paris, 26. Juni. In der heutigen Sitzung der 

Deputirtenkammer begann die Diskuſſion über den be⸗ 
hufs der Seerüſtungen für die amerikaniſche und 
die ſpaniſche Station gefoderten Credit von 4,912,800 
Fr. Merkwürdig waren dabei die miniſteriellen Erklä⸗ 
rungen, die ganz im Thiers'ſchen Sinne waren und 
nichts von dem frühern Widerwillen gegen jede mög⸗ 
liche Intervention in den ſpaniſchen Angelegenheiten 
athmeten. Es wurde ſogar von miniſterieller Seite aus⸗ 
geſprochen, daß die franzöſiſche Regierung nie 
den Sieg der Contrerevolution in Spanien 
geſtatten- werde. — Die jetzt in Paris herrſchende 
Stimmung iſt ganz ſonderbarer Art: eine vollkommene 
apathiſche Ruhe mit immerwährender Beſorgniß wegen 
möglicher republikaniſcher Ausbrüche; eine Beſorgniß, 
die durch eine Menge anonymer Schreiben, die täglich 
auf der Polizeipräfektur einlaufen und nichts als Un⸗ 
Bald wird 
darin vor einem Brande des Opernhauſes oder einer 
Caſerne, bald vor einem Angriff auf die Polizeipräfek⸗ 
tur und den Pairshof, bald vor einem Verſuche zur 
Befreiung der Maiangeklagten gewarnt. Natürlich ge⸗ 
ſchieht dies alles blos zum Schein; aber man iſt über: 
zeugt davon, daß es von den geheimen Geſellſchaften 
ausgeht, die dadurch die Polizei irre zu führen fuchen 
und ſo den Beweis liefern, daß ſie durch das Mißglük⸗ 
ken ihres letzten Verſuchs keineswegs von der Ausfüh⸗ 
rung ihrer revolutionären Pläne zurückgeſchreckt find, — 
Minor Lecomt und Guillemin, die wegen des Moni⸗ 
teur republicain verurtheilt wurden, haben ihr Caſſa⸗ 
tionsgeſuch zurückgenommen. — Der Profeſſor St. 
Marc Girardin, einer der Redaktoren des Journal des 
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ber wit großen Maffergefäken und Cffigkeiigerl, woraus 
ſie dem Durſtigen einen Becher voll darreichten. Fehlte 
ſolcher Empfang, mußte man oft hungrig und durſtig 
durchziehen, ohne ein Haus betreten zu dürfen. Auf 


Bein 


Debats, und derjenige, von dem hauptſächlſch die Ar⸗ 
tikel über die orientaliſche Frage in dieſem Blatte 
herrühren, iſt nach Konſtantinopel abgereiſt, um dort 
mit den HH. Jaubert und Labourdonnaire zuſammen 


zu treffen. einem äußerſt beſchwerlichen Rückzuge durch das Thal 
Heute um 1 von Ulzama, der von Morgens 3 Uhr bis Abends ge⸗ 


gen 11 Uhr währte, wobei wir beſtändig allſeits auf 
den Höhen von Feinden umringt und gedrängt wurden 
und uns bei mehren ſchwierigen Engpäſſen durchſchlagen 
mußten, wurde dennoch jene Ordnung gegen alle die 
vielen Carliſtiſchen Dorfer im Thale, durch welche der 
Weg ging, aufs ſtrengſte beobachtet. Können Truppen 
einen größeren Beweis von ihrer Disciplin geben, als 
in der Ordnung während der Dauer eines langen hei⸗ 
ßen Rückzuges, wobei ſie ſich ohne Raſt und Erquik⸗ 
kung ſchlagen und anſtrengen müſſen? An jenem 
Tage löſte ſich einen Augenblick der Nachtrab unordent⸗ 
lich auf, aber nur, damit Jeder einzeln leichter die 
Felſen erklettern und der Gefahr, abgeſchnitten zu wer⸗ 
den, entrinnen konnte. — Ich bin niemals Zeuge da⸗ 
von geweſen, daß der Grundſatz der Chriſtiniſchen Ge: 
nerale, dem Eigenthum im Carliſtiſchen Lande vollkom⸗ 
menen Schutz angedeihen zu laſſen, verletzt worden wäre. 
Auf einer größern Expedition, nachdem die Truppen 
ſchon lange Zeit keine Fleiſchrationen erhalten hatten, 
ſtießen wir im Carliſtiſchen Gebirge auf eine Heerde 
Ochſen. Der General der Avantgarde ließ ſie vorläu⸗ 
fig mit ſich treiben; ſobald aber der tapfere Vicekönig 


welche vor den Pairshof kommen, aus der Conciergerie 
nach dem Gefängniß im Luxembourg gebracht. Die Wa⸗ 
gen mit den Gefangenen waren von 26 Munizipalgar⸗ 
diſten eskortirt. Barbes zeigte viel kaltes Blut, Mar⸗ 
tin Bernard war niedergeſchlagen. — Nicht allein die 
Pariſer Nationalgarde iſt conſignirt, auch die der Bann⸗ 
meile hat Ordre erhalten, ſich für jedes Ereigniß zum 
Aufbruch bereit zu halten. Die Poſten an den Bar⸗ 
rieren von Paris ſind verdoppelt und mit geladenen 
Waffen verſehen. Während des Prozeſſes vor dem 
Pairshofe wird die Hälfte der Nationalgarde von Ver⸗ 
ſailles zu Sevres aufgeſtellt werden, die von Nam: 
bouillet zu Verſailles, die von St. Germain zu Nan⸗ 
tere. — Sechs der Angeklagten, welche vor dem Pairs⸗ 
hofe erſcheinen ſollen, find fo ſchwach, daß heute me⸗ 
chaniſch eingerichtete Lehnſtühle nach dem Luxembourg 


uhr wurden die = 


gebracht worden find, um jene transportiren zu können. 
Der Monit. enthält heute die vom 12 Juni aus 
Neuilly datirte Ordonnanz, welche den zwiſchen Frank⸗ 
reich und England am 10. Mai abgeſchloſſenen Wer: 
trag in Betreff des Transports der anglosindi: 
ſchen Correſpondenz durch Frankreich publieirt. 

Auf dem Wege von Riom nach Clermont nahm 
vor einigen Tagen eine Diligence einen jungen Men⸗ 
ſchen auf, der auf der Landſtraße wanderte. Es befand 
ſich nur eine Dame in der Diligence. Als der junge 
Menſch eine Zeit lang mitgefahren war, lehnte er ſich 
zum Fenſter hinaus. Plötzlich hörte man einen Schuß, 
und ſein zerſchmettertes Gehirn ſpritzte der Dame ins 
Geſicht. Er hatte ſich mit einem Piſtol getödtet. Es 
wurde fogleich angehalten, der Leichnam heraus auf | 


Iribarren (der kurz darauf, ein unerſetzlicher Verluſt der 
Königin, tödtlich verwundet wurde) Kenntniß davon er⸗ 
hielt, befahl er, die Heerde unverſehrt nach dem Dorfe 
zurückzuführen, dem fie angehörte. Ich ſah einen Sol⸗ 
daten erſchieſen, weil er Nachts im Quartier feinem 
Wirth ein Betttuch geſtohlen hatte, das ſich in feinem 
Torniſter wiederfand. Als im Beginn des Frühjahrs 
1837 der große, aber wenig berechnete Angriff von Bil⸗ 
bao, St. Sebaftian und Pamplona aus auf Toloſa hin 
unternommen wurde, ermahnten dir Generale ihre Sol⸗ 
daten, niemals zu vergeſſen, daß ſie gegen Spanier, ge⸗ 
gen Landsleute und gegen Brüder ziehen, daß ſie immer 
im Vaterlande bleiben würden, dem ſie Schuß ſchuldig 
ſeien, und daß ſie Jedermann, der nicht bewaffnet ihnen 
gegenüber ſtände, ſchonen, und ſich zu keinerlei Unge⸗ 
bühr hinreißen laſſen möchten. In dieſem Geifte han⸗ 
delnd, fand ich die Ehriſtiniſche Armee. Wie hätte ſie 
nun das Blutſyſtem, die Schlächterei wehrloſer Gefan⸗ 
gener wieder einführen ſollen? W ' 

Das ſpaniſche Volk der Städte, das ich in den 
nördlichen, mittlern und fübliden Provinzen kennen 
lernte, iſt nicht minder nüchtern und ordnungsliebend 
als heroiſch. 
im geringſten, + fo lange dieſe ſich friedlich halten und 
auf öffentlicher Straße nicht beſchimpfende Reden füh⸗ 
ren. In den Reihen der ſtädtiſchen freiwilligen Miliz 
Bayonne, 22. Juni. Don Carlos verließ am ſieht man den Adel aus allen Ständen und 


} g li: ſen. Was man von dem wilden blutgierigen Charak⸗ 
neten um ? Uhr Morgens Durango, um die K 15 ter des Spaniers erzählt, iſt überhaupt arg übertrieben, 


i Linien bis Oroſo Llodio zu inſpiziren, und iſt : . 44455 
an gcc D Garnison un hat nichts Ich ſah das Fronleichnamsfeſt und die Verkündigung 
unternommen, obwohl Don Carlos und die Prinzeſſin Be eee 
von Beira faſt unter dem Fort der Stadt vorüberkamen. en 17150 * Be Die een nit tet ein 1 

(Frankf. J) fall, eine Störung ein, und der Polizeiaufſicht bedurfte 
8 nirgends. Das ſpaniſche Volk äußert bei ſolchen 
elegenheiten einen bewunderungswürdigen Takt. Wenn 
man das, was in Spanien vorgeht, Revolution nen: 
nen kann, ſo iſt ſie doch ganz verſchieden von der fran⸗ 
zöſiſchen wie von der ältern engliſchen. Sie tritt nicht 
der Nationalgeſchichte entgegen, die des Spaniers Stolz 
iſt. — Was ſoll man dagegen von den Wegelagerern | 
in allen Provinzen ſagen, die ſich auch Carliſten nen⸗ 
nen? Sie plündern und morden, wo ſie nur immer 
können; laſſen ſich Löſegeld für die Aufgefangenen be⸗ 
zahlen und ſchlachten ſie oft dann noch nieder. Dieſe 
Raubmörder haben der Carliſtiſchen Sache im ganzen 
Lande unendlich geſchadet. Das Volk, wie ein großer 
Theil der Geiſtlichkeit wendet ſich mit Abſcheu von des 
nen ab, die da angeben, ſie ſtritten und mordeten im 
Namen der heiligen Religion. 
Drei verbreitete Grundanſichten über die ſpaniſchen 
Zuſtände find die Quelle mannichfacher Irrthümer für 
uns. Sie ſtehen im innigſten Zuſammenhange mit ein⸗ 


Straße gelegt, und den Behörden Nachricht gegeben. 
Man fand ein Pulverhorn, in e und Kugeln bei 
ihm. Der Kondukteur und die Dame hatten ſchon zu⸗ 
vor bemerkt, daß ihm die Augenbrauen verbrannt wa⸗ 
ren, er alſo wahrſcheinlich kürzlich nahe mit brennendem 
Pulver in Berührung gekommen war. Mehrere An⸗ 
zeichen laſſen muthmaßen, daß er ein Theilnehmer 
des Aufſtandes am 12ten und 13ten Mal ge 
weſen iſt. — Nähere Ermittelungen haben ergeben, 
daß er Eduard Gadon heißt, 18 Jahr alt iſt, und ſeine 
Mutter, eine Wittwe, zu Saint Aout lebt. 

Der „Univers religieux“ enthält folgende Nachricht: 
„Man verſichert uns, daß das Miniſterium Truppen 
zu Toulon konzentrirt, welche in jedem Augenblicke, 
wenn die Umſtände es fordern, eingeſchifft werden kön⸗ 
nen. Es ſollen bereits 7000 Mann angekommen ſein.“ 


Spanien. 


Die ſpaniſchen Heere und das ſpaniſche Bolt 
(Von einem deutſchen Ofſtzier, in der Allg. Augs b. 
Stg. mitgetheilt.) 5 

Im 3. Band 10. Heft der hiſtoriſch-politiſchen Blätter 
von Phillips und G. Görres finden ſich, S. 614 bis 
628, Spanien betreffende Gloſſen, worin mit der dieſen 
Blättern eigenen Wärme die Gräuel des dortigen Bür⸗ 
gerkrieges und das leidige Blutſyſtem mehr den Chriſti⸗ 
nos als den Carliſten aufgebürdet werden. Das viele 
Wahre, das ſie im Einzelnen enthalten, anerkennend, 
will ich nur einige Notizen aus eigener Erfahrung da⸗ 
neben ſtellen. Ich befand mich vom Ende des Jahres 
1836 bis gegen Mitte 1837 auf dem Kriegsſchauplaßz 
in Navarra. Nach dem, was ich von den Chriſtiniſchen 
Heeren gehört hatte, ſetzte es mich in Erſtaunen, darin 
ſtreng militäriſchen Geiſt der Ordnung, der Disciplin 
und des Gehorſams zu finden. Der Mangel, welcher 
ſonſt zuerſt eine Armee unruhig macht und die Zucht in 
ihr bricht, war ſeit langer Zeit vorhanden; die Soldaten 
bileben oft viele Wochen, die Offiziere, jenen mit rühm⸗ 
lichem Beiſpiele durch Tapferkeit wie in Leiden und Ent⸗ 
ſagen vorangehend, mehre Monate lang ohne Sold; deſ⸗ 
ſen ungeachtet hörte ich darüber niemals ungebührliches 
Pochen oder Murren. Oſſiziere und Soldaten begnüg⸗ 
ten ſich mit trockenem Zwieback, Waſſer und etwas Reis; 
ihr Luxus beſtand in einer Papier⸗Eigatre, und dabei 
dauerten ſie in den größten Strapazen aus und legten 
die ermüdendſten Maͤrſche zuruck. Das beſtellte Land 
wurde allerorten möglichſt geſchont; die hungrigen Pferde 
während des Marſches oder an Haltpunkten auf jungen 
Saatfeldern graſen zu laſſen, war ſtreng verboten; nur 
in Gefechten blieb dieſe Rückſicht mehr außer Acht. Zo⸗ 
gen Chriſtiniſche Truppen durch feindliche Dörfer, ſo ging 
der Ruf voraus: „Schließt die Thüren!“ (cerrad Jas 
puertas!) Wachen von Unterofftzieren wurden aufge⸗ 
ſtellt, von Oberoffizieren beauſſichtigt, damit ſich kein 


kratiſch⸗deſpotiſches, in den chriſtiniſchen ein demokratiſches 
Princip bewegen. In Wahrheit aber kämpfen die Basken 
nicht für den Deſpotismus, ſondern für ihre alte Frei⸗ 
heit, und faſt alle Elemente im Carlismus ſind rein 
demokratiſcher Natur. In Spanien herrſchte feit langer 
Zeit eine äußere Gleichheit, die alle Formen des Lebens 
durchdrungen hat. Das conſtitutionelle Weſen tritt dem 
feindlich entgegen; der wirkliche Adel des Landes will 
mehr bedeuten; eine Ariſtokratie iſt im Werden, weil 
jener ſich als ſolche bereits gefühlt hat. i 
die Revolution auch den altariſtokratiſchen Geiſt der Ge⸗ 


nämlich auf chriſtiniſcher Seite die Uſurpation ſei, iſt 
neuerdings verſchiedentlich widerlegt, und die Legitimität 


Am Eingange der Dörfer ftanden gewöhnlich einige Weis keit und dem hohen Adel, obſchon carliſtiſchen Prinei⸗ 


eismus begreift. 


Es beunruhigte die erklärten Carliſten nicht | 


Volkettaf- wie 


ander. Einmal fol ſich in den carliſtiſchen Lagern ein ariſto⸗ f. 


der Basken und Naparras und in 
Darum ſucht . 
fern ſehr weit reicht. Die Stärke der Chriſtinos beruht 


ichte wieder zu erwecken. — Die andere Anſicht, daß 2 
n f i der Nation, daß die ſtarte Fortdauer der alten Zuſtände 
Spaniens Verderben ſein würde. 
der Königin Iſabella II. vom rechtlichen, vom hiſtori⸗ ö 7 
0 ſchen und ſelbſt vom abſolutiſtiſchen Standpunkt aus 
Soldat eine Gewaltſamkeit gegen die Einwohner erlaube. nachgewieſen worden. Viele Spanier von der Geiſtlich⸗ 


jan zugethan, haben ſich, bon ber Uurechtmaſigbeſt bei 


Anſprüche des Prinzen überzeugt, entweder ganz zurück⸗ 


gehalten oder der Königin Chriſtine angeſchloſſen. Wie 
dem Prinzen Don Sebaſtian erging es vielen Andern, 
die nur aus Parteileidenſchaft die auch für ſie illegitime 
Sache ergriffen. Auch ſucht der Carlismus im Inlande 
die Illegitimität der Prinzeſſin Iſabella weniger in den 
Landesgeſetzen als in der angeblichen Untugend ihrer 
Mutter, der die Soldateska die ärgſten Namen giebt. 
= Drittens iſt auch die Anſicht grundlos, welche den 
Carlismus in Spanien als identiſch mit dem Katholi⸗ 


nur bei einem Theil der Kloſtergeiſtlichkeit Eingang ge⸗ 
funden, deren Intereſſe allerdings mit den carliſtiſchen 
eng verbunden ſind. Aber es liegt kein kirchlicher, noch 
weniger ein religiöſer Gegenſatz zwiſchen den beiden krieg⸗ 
führenden Theilen. Die nordiſche Politik zeigt ſich in 
dieſer Beziehung weit ausfehend, Welche Sympathie 
zwiſchen dem hochkirchlichen Tory und dem unter An: 
führung der heiligen Maria kämpfenden Carliſten! Um 
den Katholieismus in Spanien völlig todt und wirkungs⸗ 
los zu machen, giebt es kein gewiſſeres Mittel, als dem 
Prätendenten unbedingt und dauernd den Sieg zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Fortſetzung der altſpaniſchen Geiſtesſperre 
würde zwar jede kirchliche Bewegung hindern, aber auch 
den noch übrig gebliebenen, matten religiöſen Sinn vol⸗ 
lends zerſtören. In Spanien war kein religiöſer Ge⸗ 
genſatz vorhanden, jedes Princip der Bewegung in der 


Kirche ſchlummerte gänzlich. Und dennoch vielleicht eben 


deshalb iſt in dieſem Lande ein religibſer Indifferentis⸗ 
mus, ja ein völlig ſtupider Unglauben aufgekommen, 
daß man oft kaum weiß, ſoll man darüber mehr er⸗ 
ſchrecken oder erſtaunen. Dieſer flache, leere Unglauben, 
dem eben jetzt viele conſtitutionell geſinnte Manner mit 
Kraft und Nachdruck entgegenzutreten anfangen, iſt nicht 
die Folge der heutigen Jerwilefniſfe, ſondern eben der 
Zuſtände im aneien rezime, und bei längerer Dauer 
derſelben müßte jener zur gänzlichen Auflöſung der fitt: 
lichen Haltung im Volke führen. Wie ſtand es um 
die Religion und den Glauben Frankreichs gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts? In keinem Lande iſt der 
Katholicismus ſo geſund, ſo feiſch, ſo kräftig als in 
Deutſchland, wiewohl er hier die größten Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen hatte, und der ächte deutſche Katholik möchte den 
Werth der Reformation eben in den kirchlichen Zuftin: 
den Spaniens am eheſten begreifen. Doch hat ſich hier 
ſchon Manches zum beſſern gewendet, und in Kreiſen, 
worin früher aller chriſtliche Glaube verſpottet wurde, 
iſt ein Ringen nach der Erkenntniß der göttlichen Wahr⸗ 
heit wieder erwacht. e 
Von zweien ſich bekriegenden Theilen iſt gewöhnlich 
keiner ganz im Rechte und in der Wahrheit, ſchon weil 
der Theil nie das Ganze bildet. Verſicht der Carlis⸗ 
mus weder die Legitimität noch die katholiſche Kirche, 

e den elende Schar ſo hat — — 
die Fehler und Ungerechtigkeiten der chriſtiniſchen Regie⸗ 
rung, als ſich dieſer leider ein revolutionäres Princip 
bemächtigte, feine Wichtigkeit und Haltung gewonnen. 
Die Verfaſſung des Landes, wie ſie auch verändert 
wurde, müßte immer die Fueros der Provinzen anerken⸗ 
nen und jede Veranderung des alten Rechtszuſtandes 
der freien gegenſeitigen Uebereinkunft anheimſtellen; fer⸗ 
ner den Beſitzſtand der Kirche ſichern, und nicht für 
den größten Theil der zahlreichen Ordensgeiſtlichkeit 
Mangel und Elend in Ausſicht ſtellen. 
nen wir auch nicht das Nöthigende der Umſtände, das 
die Regierung immer weiter trieb. Waren die Klöoͤſter 
nicht ſchon längſt vor dem Tode Ferdinands der Heerd 
carliſtiſch-mönchiſcher Conſpirationen? Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Intereſſe verband ſie auf der ganzen Halbinſel 
mit einander und mit dem Prätendenten, der jenes im 
Grunde nur perfonificitte. Was wurden die Vorſteher 


der Klöſter bald Anderes, als carliſtiſche Zahlmeifter, 


Volksaufwiegler, Werbemeiſter? Iſt die Erbitterung des 
Volkes gegen die Mönchsklöſter (weniger fand ſie gegen 
die Nonnenklöſter ſtatt) nicht erklärlich? Es ſcheint mir, 
als wenn man zu oft die Wirkungen anklage und nicht 
die Urſachen. — Beim Ausbruch der Unruhen erblickte 
die Regierung in ihren Gegnern nur Infurgenten, die 
fie irrthümlich durch ſchauderhafte Proklamationen und 
durch Schrecken am leichteſten zu beſtegen wähnte. So⸗ 
ort ward der Streit auf beiden Seiten blutig geführt; 
keine Partei ſchonte. Zumalacarregui machte ſich aber 
wie Maroto ſeinen Freunden nicht minder furchtbar als 
ſeinen Feinden. 
ausgegangen, findet man nicht auf chriſtiniſcher Seite. 
Nach der Convention Elllots haben ſich die Chriſtinos 
jedenfalls als die gemäßtigteren gezeigt. insg 
Wie der Kampf enden werde? Die Kraft der Car⸗ 
liſten beruht in der Erbitterung und dem Nationalſtolze 
dem Einfluſſe der 
Ordensgeiſtlichkeit, welcher auf dem Lande in vielen Dör⸗ 


in der Ueberzeugung des hervorragendſten, adeligen Theils 


Portugal. 


Liſſabon 18. Juni. In den Portugieſiſchen Cor⸗ 
tes haben die Miniſter endlich durch eine Majorität 


In Spanien ſelbſt hat dieſe Anſicht 


— 


Doch verken⸗ 


Ermordungen, die von den Häuptern 


——— 


Ven ö gegen 37 Stimmen, in Geftalt eines Ver⸗ 
kaueng⸗Votums die Ermächtigung erhalten, eine Ans 
leihe von 1400 Conto's zu negoziiren, um die 
Staats- Bedürfniſſe des laufenden Jahres zu beſtreiten. 
Zur Aufbringung der Summe wurde dem Finanzmini⸗ 
ſter geſtattet, entweder Schatzkammerſcheine auszugeben 
oder die bis zum 30ſten d. M. fälligen Zehnten zu 
verpfänden, oder auch beide Operationen mit einander 
zu verbinden. Man glaubte, daß das Miniſterium dem⸗ 
nächſt feinen Plan wegen der rüdftändigen Dividenden 
der ausländiſchen Schuld vorbringen werde. Die Trup⸗ 
pen der Königin hatten in Algarbien wieder einige Gue⸗ 
rillas aufgehoben und ſogleich erfchoffen, 
wird noch immer General Macdonald, der nach dem 
General Bourmont die Migueliftifche Armee befehligte, 
und kürzlich wieder unter dem Namen von Richard 
Mowbray nach Portugal kam, gefangen gehalten. Er 
ſteht im Verdacht, im Einverſtändniſſe mit Dom Mi⸗ 
guel damit umzugehen, in der Provinz des Minho 
eine Guerilla⸗Bande zu organiſiren. Auch iſt ein Ge⸗ 
neral Campbell, wie man ſagt, in der nämlichen Abſicht 
nach Algarbien abgegangen. Es find Inſtructionen an 
die Ortsbehörden erlaſſen worden, ihn zu verhören, in⸗ 
dem die Regierung benachrichtigt worden, daß Dom 
Miguel, ſobald ſeine Angelegenheiten in Portugal eine 
günſtigere Wendung nähmen, von einer Italieniſchen 
Macht eine Unterftügung von zwei bemannten Fregat⸗ 
ten u. 4000 Mann Truppen erhalten ſolle. Von der an⸗ 
dern Seite hieß es, daß Don Carlos an der Nord⸗ 
granze ein Truppen⸗Corps in Bereitſchaft halte, um in 
Uebereinftinmung damit zu agiren, wenn die Umftände 
nel e machen ee Kür ge 
35515 Ae gekleidet und bewaffnet, ließen fi 
zürdich an en Bei Koivog bücken und ſchienen 


zu rekognosziren. Junge Semerhi h 
nach Rom zu Dom Miguel begeben u 8 kb 


feinen Wunden zu heilen. Der Heeg de; 
mours, der am 11. d. M. in Cadir angekommen 
war, wurde in Liſſabon erwartet, und es hieß, er werde 
von da eine Reiſe nach London machen. (Engl. Bl.) 


Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 6. Juni. Alle in Egypten dispo⸗ 
niblen Truppen werden auf Alexandrien Dirigire und . 
hier nach Syrien ingeſchifft. Vor einigen Tagen ka⸗ 
men zwei Infanterie⸗Regimenter aus Damiette und Ro⸗ 
ſette hier an; geſtern marſchirte ein anderes, aus Kahira 
gekommenes, mit 2 Eskadrons Kavalerei hier ein, und wurde 
ſogleich auf den für ſie bereit gehaltenen Schiffen einge⸗ 
0 t. Ein Bes: das aus Ober⸗Egypten kommt, wird 

Egypten ben Lenne de fo 5 . 
Egypten gänzlich von Truppen entblößt fein wird. Von 
Tura bei Kahira ſind beinahe alle Kanonen und alle 
marſchfertige Artillerie durch die Wüſte nach Syrien ge: 
gangen; mit den Beduinen⸗Chefs find Kontrakte für 
Herbeiſchaffung von irregulairer Kavalerie geſchloſſen, 
und da ſie voraus bezahlt wurden, haben ſich ſogleich 
aus der Umgegend Kahiras bis nach dem Rothen Meer 
4000, und aus der Wüſte von Alexandrien 2000 der⸗ 
ſelben nach Syrien in Bewegung geſetzt. Andere 6000 derſel⸗ 
ben werden ebenfalls zu dieſer Beſtimmung abgehen. Aus 
Kandien wurden alle daſelbſt ſtehenden Arnauten, 800 
an der Zahl, gezogen, gegen 4000 Candiotiſcher Türken 
für die irregulairen Truppen engagirt, und alles dies 
nach Syrien geſchickt. Dieſelbe Thätigkeit herrſcht im 
nördlichen Arabien. Alle dafeldft- befindlichen Maggre⸗ 
bis, ſo wie gegen 7000 Beduinen mehrerer Tribus ſto⸗ 
ben theils zu Churſchid⸗Paſcha, theils gehen ſie nach 
Damaskus. Man glaubt, daß ſich die Harb- Araber 
die zwiſchen Medina und Mekka wohnen, und bis 0 
hin beſtändig mit Mehemed Ali im Kriege lagen vo; 
falls entſchließen werden, jetzt die Waffen für ihn zu er⸗ 
greifen, denn es ſcheint, daß ſich die Nachricht unter 
er verbreitete, man würde fie nach Stambul führen, 
a * deſſen unermeßlichen Schätzen fie die übertriebenſte 
Vorſtellung haben. Ebenfalls hat man ſich mit den 
unde ge ai Beduinen Petra's in Communication geſetzt, 
Wüſte 3 bedeutende Schaaren derſelben durch die 
iſt es uns dem Kriegsſchauplatz gezogen. In Syrien 


ruhig g E der Aufregung gegen Ibrahim bis jetzt 


Zeit den Dru „Die Verſprechungen, die er il letzter 
tende Summen ſtimmen daſelbſt machte, und bedeu⸗ 


men w , 
die Hoffnung 9 85 zer unter ſie vertheilte, ſo wie 
nach ganz auf feing Anderung, haben fie dem Anſchein 
ſind ungewiß; fie Halte gebracht. Nur die Anaſes 
ſich neigen wird. Der n auf welche Seite der Sieg 
durch verſichert, daß er ihr mee hat ſich Ibrahim da⸗ 
zahlen ließ. Den Soldaten, n. ganzes Jahr Sold aus: 
und Weiſe, wie er mit ihn a er durch die Art 
gungen theilt, ſehr populair ißt, bart und ihre Anſtren⸗ 
gegeben, daß Alles, was fie erbeuteten a 
f 5 nichts iſt vernachläſſigt, alle Veel Dir 
em Entſcheidungskampfe auf die Seite Mey, 9 1015 
— ziehen, Geld, Verſprechungen, Hoffnungen N — 
2 oller Art, hie und da Aufregung des . 
5 us, Alles wirkt und bewegt ſich zu dem einen Ziel, 
2 wohn von Egopten nicht fallen zu laſſen. In er 
roklamation Ibrahim's an die Armee ſagt er, daß 
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und Syrien verlange; wenn der gezahlt würde, ſo wi: 
ren dieſe Länder für alle Zeiten ruinirt, er ergreife alſo 
die Waffen allein für ihr jetziges und künftiges Heil, 
das völlig vernichtet würde, ſetzte ſich der Sultan wie⸗ 
der in Beſitz dieſer Länder. Ueber die Stärke der in 
Syrien eingerückten Türkiſchen Armee weiß man hier 
durchaus nichts Beſtimmtes. Selbſt die Depeſchen 
Ibrahim's ſprechen ſich nicht beſtimmt darüber aus, eben 
ſo wenig kennt man genau ihre Stellung und welche 
Maßregeln ſie im Fall einer verlornen Schlacht getrof⸗ 
fen, ihren Rückzug zu ſichern. Man fing an, Brücken 
über den Euphrat zu ſchlagen, die plötzliche Anſchwellung 
deſſelben riß jedoch alle Arbeiten hinweg; bis dahin ſind 
die Truppen nur auf Kähnen und mit Luft gefüllten 
Schläuchen übergeſetzt worden. In Meſopotamien, na⸗ 
mentlich in der Gegend von Bagdad, hat der Tigris 
durch eine plötzliche Ueberſchwemmung ungeheuren Scha⸗ 
den angerichtet, Nach Briefen von dorther find mehre 
Karawanen zu Grunde gegangen, und ein großer Theil 
der für die Türkiſche Armee errichteten Magazine ver⸗ 
nichtet worden. f 

Die Bewegungen der beiden Armeen in Sp⸗ 
rien waren anfangs nur langſam und unentſchieden, 
haben aber von Seiten des Seriaskiers Hafiz Paſcha 
einen feindſeligen Charakter angenommen. Ein in zwei 
Tagen hier angekommener Courier hat die Nachricht 
überbracht, daß die Türkiſchen Truppen ſich meh⸗ 
rerer Dörfer auf Egyptiſchem Gebiete bemäch⸗ 
tigt und die Einwohner bewaffnet haben. Die 
Tuͤrken beunruhigten außerdem noch ein von Soliman 
Paſcha (dem Oberſt Selves) kommandirtes Egyptiſches 
Kavalerie-Corps, das ſich jedoch zurückzog, da es nicht 
den Befehl erhalten hatte, Gewalt mit Gewalt zu ver⸗ 
treiben. Ibrahim Paſcha hat ſich beeilt, feinen Vater 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und demſelben erklärt, 
daß er Angriffe dieſer Art nicht länger ſtillſchweigend 
und ohne Repreſſalien zu gebrauchen, dulden werde. 
das geſtern Abend aus Syrien hier angekommene Re⸗ 
gierungs⸗Packetbobt „le Généreux“ beftätigt die Nach⸗ 
richt von dem Beginn der Feindſeligkeiten. Das heute 
früh nach Beirut abgehende Engliſche Dampfboot wird 
bei ſeiner Rückkehr wohl etwas Näheres über dieſe An⸗ 
gelegenheit bringen. In Folge der obigen Nachrichten 
wurden 2500 Beduinen, ſo wie zwei Linien-Regimen⸗ 
ter und eine Schwadron Kavalerie aus Ober-Egypten 
nach Syrien eingeſchifft. Der Vice⸗König ließ ſogleich 
nach dem Empfang jener Nachrichten die Conſuln der 
großen Mächte zu ſich berufen, und nachdem er ſie von 
dem Vorgefallenen in Kenntniß geſetzt, fragte er ſie, was er 


unter dieſen ſchwierigen Umſtänden zu thun habe. Seine 


e 
dieſer Konferenz ſchrieb er am 4. J a fig rief 


an Ibrahim Paſcha: „Ich habe Eure Schreihen vom 
lAten und 15ten d. M., fo wie das, welches Kaftana⸗ 
Bei an Euch gerichtet hat, vor mir und erſehe daraus, 
daß einige Detaſchements der Türkiſchen Kavalerte die 
Dörfer der Diſtrikte von Aintab geplündert und Urunt 
befegt haben. Ihr fragt mich nun, was Ihr unter 
dieſen Umſtänden zu thun habt? Ich habe jene drei 
Schreiben augenblicklich überſetzen und ſie den in Ale⸗ 
randrien reſidirenden General-Konſuln der vier Groß⸗ 
mächte mittheilen laſſen. Nachdem dieſelben den Inhalt 
lange Zeit in Erwägung gezogen, haben ſie zu mir ge⸗ 
ſagt: „Das Intereſſe Ew. Hoheit erfordert ſtets, daß 
Sie ſich in der Defenſive halten, allein unter dieſen Um⸗ 
ftänden. müſſen Sie durch alle Ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel Gewalt mit Gewalt vertreiben. Es iſt da⸗ 
her nöthig, daß Se. Hoheit Ibrahim Paſcha einen Of⸗ 
ſizier an Haſiz Paſcha ſende, um Erklärungen über das 
Vorgefallene zu verlangen, und daß in der Zwiſchenzeit 
Aintab befeſtigt und mit hinreichenden Truppen verſe⸗ 
hen werde, um die Provinz und die Garniſon gegen 
einen Handſtreich zu ſchützen, und wenn, ungeachtet die 
ſer Vorkehrungen, die Türken bei ihren Ränken behar⸗ 
ren und gegen Aintab marſchiren, ſo muß die Garniſon 
ſich auf das Haupt⸗Corps zurüdzichen, das dann gleich⸗ 
zeitig vordringen und gegen die Türkiſche Armee mar⸗ 
ſchiren muß. Auf dieſe Weiſe wird der Kampf nur auf 
Egyptiſchem Gebiete ſtattfinden, und Sie geben dadurch 
den Beweis, daß der erſte Angriff nicht von Ihrer 
Seite ausgegegangen iſt.““ — Dieſe Erklärung ſchien 
mir um ſo angemeſſener, als ſie vollkommen mit der 
von mir in dieſer Beziehung beobachteten Mäßigung 
übereinſtimmt; ich fordere Euch daher auf, mein Sohn, 
Euch genau danach zu richten.“ (Franz. Bl.) 
Das Journal des Oeſterreichiſchen Lloyd (Trieſt) giebt 
die Betätigung hierzu in folgenden Korreſpondenzen aus 
Alexandrien ebenfalls vom 6. Juni. „Auszug aus 
den Tagesberichten Ibrahim Paſcha's vom 
28., 29. und 30. Mai. In dem Diſtrikte Uru 
(Orrur:) Provinz Antap (Aintab) haben die Truppen 
Hafiz Paſcha's 14 Dorfſchaften beſetzt. Haſiz Paſcha 
hat an die Bewohner dieſer Gegend Waffen und Mu⸗ 
nition vertheilt, die Aelteſten des Volkes berufen und ſie 
mit Ehrenkleidern beſchenkt. Drei Arabiſche Reiter (He⸗ 
nadi) wurden von dieſen Bewaffneten ergriffen und vor 
Haſiz Paſcha geführt, von dem fie das ihnen verſpro⸗ 
chene Bakſchiſch (Belohnung) verlangten. Der Türkiſche 


bet Sultan einen unetmeßllchen Teibut von Egppten; 


Felbherr gab feinen Truppen den Befehl, wo fe guf 
Aegyptiſche Soldaten ſtoßen, auf dieſe zu feuern und ſie 
gefangen zu nehmen. Im Nezbi (Niſibi) hat man Ka⸗ 
nonenſchüſſe löſen laſſen, um Haſiz Paſcha's Ankunft zu 
verkündigen. Man hat Gerüchte ausgeſtreut, daß Ibra⸗ 
him Paſcha nicht vortücken dürfe, und ſich bis nach 
Kahira im Angeſichte der Türkiſchen Truppen werde zu⸗ 
rückziehen müſſen; daß der Paſcha von Muſch “) 
mit der Hälfte ſeiner Truppen zur Türkiſchen 
Armee übergegangen, daß ein Türkiſcher Ge⸗ 
neral mit 11 Regimentern anrücke und ſo⸗ 
bald er eintreffe, Hafiz Paſcha mit 140 Ka⸗ 
nonen gegen Antap vorrücken würde. Auch 
hat man die Bewohner allenthalben eingeſchüchtert, in⸗ 
dem man ausſtreute, Hafiz Paſcha werde überall Män⸗ 
ner, Weiber und Kinder über die Klinge ſpringen laſſen, 
wofern die Bevölkerung ſich nicht gleich unterwerfe. Uru 
iſt von einem Theil der Türkiſchen Kavalerie beſetzt. Der 
Häuptling des Ortes wurde vor Hafiz Paſcha gerufen, 
der ihm eine goldene Uhr ſchenkte. In ſein Dorf zu⸗ 
rückgekehrt, verſammelte der Häuptling die Aelteſten der 
Gegend und forderte ſie zum Widerſtande gegen die Ae⸗ 
gyptiſchen Truppen auf; ferner hat er die Männer von 
vier bis fünf Ortſchaften in ſeinem Dorfe zuſammenbe⸗ 
rufen und bewaffnet, nachdem Haſiz Paſcha ihn mit dem 
nöthigen Kriegsbedarf dazu verſehen. Unterm 30. Mai 
wird berichtet, daß der Türkiſche Paſcha in Maraſch die 
Bevölkerung von Kurd⸗dak zum Widerſtande gegen die 
Aegyptier aufrufe. Hohe Türkiſche Offiziere deſſelben 
Paſcha's unterhandeln mit den Kurden, und machen 
überall glauben, daß in Koniah 16,000 Mann, eben 
ſo viele in Giftekan unter Ali Paſcha von Koniah und 
20,000 Türken in Karamanien ſtänden, und alle dieſe 
Truppen nach Kulek Bogos beſtimmt ſeien. Ein an⸗ 
deres großes Türkiſches Corps ziehe durch den Diſtrikt 
von Nyde gegen Syrien an, und 11 Regimenter unter 
dem Paſcha von Maraſch an der Spitze der Kurden 
ſeien mit vielen Kanonen bei Kaiſſarie im Anzug. Durch 
ſolche Gerüchte ſucht man die Bevölkerung jever Gegen⸗ 
den aufzuregen, wie dies bereits in Antap mit Erfolg 
geſchah. Zwei Eilboten Magiun Bep's brachten die Nach- 
kicht, daß 5 Eskadronen feiner Arabiſchen Reiterei bei 
Telbeſchie von der an Zahl weit überlegenen und durch 
Infanterie unterſtützten Türkiſchen Kavalerie angegriffen 
und zurückgeworfen wurden.“) Ibrahim Paſcha ift gleich 
nach Empfang dieſer Nachricht mit 7 Kavalerie-Regi⸗ 
mentern und 12 Batterieen der berittenen Artillerie vor⸗ 
gerückt und bereits in Telhair eingetroffen, von wo er 
meldet, daß er Soliman Paſchg Befehl gegeben, ihm 
mit dem Gros der Armee auf dem Fuße zu folgen.“ 

) Sieſes Gerücht wurde ſchon am vergangenen Montage 


in der Trieſter Privatmittheilung erwähnt. Red. 
Vergl. Nr. 150 d. Bresl. Itg, unter Trieſt. Red. 


Tolales und Pruvinzielles. 
— Die Allg. Leipziger e wen Folgendes aus 
Breslau vom 25. Juni: „Seit einiger Zeit it der hie⸗ 
figen öffentlichen Krankenpflege eine ungewöhnliche Sorg⸗ 
falt zugewendet worden. Noch ſind es kaum zwei Jahre, 
daß der hieſige Kaufmannsälteſte und Commerzienrath 
Löſch dem Hoſpitale zu Allerheiligen eine bedeutende Er⸗ 
weiterung gab, und ſchon wieder wird uns der erfreuliche 
Anblick, ein zu gleichem Zwecke beſtimmtes Gebäude auf: 
führen zu ſehen. Es beabſichtigt nämlich der hieſige Kauf⸗ 
mann Fränkel, ein Krankenhaus für mofaiſche 
Glaubensgenoſſen auf ſeine Koſten erbauen zu laſſen, 
wozu der Wunſch eines verſtorbenen Bruders die nächſte 
Veranlaſſung gegeben haben ſoll. Ein geräumiger Platz 
iſt zu dieſem Behufe auf der Antonienſtraße angekauft 
worden, und die getroffenen Anſtalten laſſen auf einen 
ſchnellen Fortſchritt des Werkes ſchließen. Da das zeit⸗ 


herige jüdiſche 2 1 605 ein unanſehnliches kleines Ge⸗ 
baude, ſeinem Entzwecke nicht entſprach, fo wird die neue 
Anlage nicht nur zur Verſchönerung unſerer Stadt bei⸗ 
tragen, ſondern auch 
verſitätsbibliothek hat in den letzten Tagen eine der 
Benutzung an Ort und Stelle ſehr günſtige Verände⸗ 
rung erfahren. Die Leſezimmer ſind nämlich nach dem 
jetzigen geſteigertem Bedürfniß erweitert worden, ſo 
daß es nun einer ziemlich bedeutenden Anzahl von Leſern 
möglich fein wird, mit Bequemlichkeit Platz zu finden.“ 

Sollte die Sterblichkeit im preußiſchen Mili⸗ 
tair in der That um 10 Procent größer ſein, 
als bei der Geſammtheit junger Leuke deſſelben 


: Ben Alters: 
(S. Bresl. Ztg. Nr. 142 S. 839.) 
Der Verfaſſer des eben citirten Artikels halt mit Recht 
dafür, daß man (hinſichtlich einer Vergleichung der Mor⸗ 
talität) „bei der preußiſchen Armee, 
20 Jahren keinen Krieg gehabt hat und ſich meiſt in den 
Garniſonen befindet, eher (als bei andern Heeren) auf 
richtige Schlußfolgen geleitet werden könnte. Das Heer 
beſteht meiſt aus jungen Leuten von 20 — 25 Jahren, 
und in dem Zeitraume von 1821 — 30 find von 1000 
Mann jährlich 112 geſtorben. Nach Florencourt 's“) 
Die Forencourt'ſche allgemeine Sterblichkeits⸗ Tabelle 
iſt in Tafel XVI. des nönbencuäten ER enthalten: 
Zuverläſſiger Rathgeber bei verſchiedenen 
olitiſchen und Finanzrech nungen ꝛc., ein un⸗ 


Kaufleute, Juſtiz⸗ und höhere Rechnungsbeamten, Ver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaften, Rentiers ꝛc., von Dr. F. M. 
Hahn. Mit 16 Tabellen. Breslau, 1838. 4. Beim 
re und in Kommiſſion bei G, P. Aderholz. Geh, 
Mi r. 


einem weſentlichen Bedürfniſſe je 
ner Gemeinde abhelfen. — Das Lokal der hieſigen Uni⸗ 


die ſeit mehr als 


p . | 
entbehrliches Hülfsbuch für Staats: und Landwirthe, 


= 


Sterblichkeitstabellen, welche noch immer als die richtig⸗ 
ſten betrachtet werden müſſen, ergiebt ſich für das durch⸗ 
ſchnittliche Lebensalter von 20 — 25 Jahren eine Sterb⸗ 
lichkeit des männlichen Geſchlechts von 100, Danach 
würde alſo die Sterblichkeit im Militair etwa 10 Proc. 
größer ſein, als bei der Geſammtheit aller jungen Leute 


x 


dieſes Alters u. ſ. f.“ 

Da in die Richtigkeit der angegebenen, beim Militair 
ſtatthabenden Mortalität von 117 pro 1000 M. nicht 
der geringſte Zweifel zu ſetzen iſt, ſo würde auch gegen die 
hier ausgezogenen Folgerungen nichts zu erinnern ſein, 
wenn anders angenommen werden dürfte einerſeits, daß 
die Florenecourt'ſchen Mortalitätstabellen, welche wir als 
die tichtigſten betrachten müſſen, weil wir keine auf 
neuere Erfahrungen baſirte beſitzen, auch wirklich der bei 
der Geſammtheit gegenwärtig ſtatthabenden Mortalität ent⸗ 
ſprechen; mithin eben ſo wie die angegebene Mortalität 
beim Militair eine auf ſichere Erfahrungen geſtützte Grund⸗ 
lage hätten; und andererſeits, daß beim Militair nur eine 
äußerſt geringe Anzahl Perſonen über 25 Jahren anzutref⸗ 
fen ſei. N 


Schon bei der Annahme, daß ſich beim Militair nur 
Perſonen im Alter von 21 — 25 Jahten befinden (denn 
nur ſelten dürfte der Militairpflichtige gleich mit dem er⸗ 
ſten Tage nach, zurückgelegtem zwanzigſten Jahre eintre⸗ 
ten), erhält man, ſelbſt nach der Florencourt ſchen Tabelle, 


910 


bei der Geſammtheit dieſes Alters eine Mortalität von. 


‚11,038, nämlich: 
im 21ften Jahte 9,706; im 24ften Jahre 11,722; 
„ 2Aſten „ 10427; „ 25ſten „ 12,169; 
„ 28ſten 75 11,169 im Durchſchnitt 11,088. 
Allein mit ſo vieler Sorgfalt, Gründlichkeit und Sach⸗ 
kenntniß auch dieſe Tabellen angefertigt ſind, welche ihrer 
Zeit mit Recht als feſte Grundlage bei juriſtiſchen und 
politiſchen Rechnungen dienen konnten, ſo dürfte doch an⸗ 
zunehmen ſein, daß, wenn dieſer verdienſtvolle Mann es 
jetzt unternähme, nur auf die gegenwärtig ftatthabende 
Mortalität geſtützte, Tabellen anzufertigen, die Reſultate 
derſelben ganz verſchieden von den bisherigen ausfallen 
würden. Denn nicht blos werden jetzt, beſonders im preu⸗ 
ßiſchen Staate, die Mortalitätsliſten, auf welche ſich die 


Anfertigung jener Tabellen baſirt, mit einem ungleich hö⸗ 


heren Grade von Genauigkeit angefertigt, als dieſes in 
früheren Zeiten möglich war, ſondern auch die ſeit jenen 
Zeiten immer mehr vorgeſchrittene Civiliſation, ſo wie die 
ganz anders geſtalteten Verhältniffe der Menfchen zu eins 
ander, mußten nothwendig eine Modifikation in der Mor: 
talität ſelbſt zur Folge haben; und in dieſer Vermuthung 
wurde ich beſtärkt, als ich im Jahre 1823 veranlaßt 
wurde, auf die Liſten der Königlichen Regierung geſtützt, 
eine vergleichende Darſtellung der früheren Mortalitäts⸗ 
Verhältniſſe Breslau's mit den gegenwärtigen zu bear⸗ 
beiten, welche auf nachſtehende Reſultate führte: *) 


Ordnung der in Breslau in jedem Alter Lebenden und deren wahrſcheinliche Lebensdauer. 


J. 5 III. 

Summe der von Von 

1815 — deze Sr 

a Rap? ore Geſtorbe | 
„„ nen in den] Jetzt. a 
Jahren ke Jahren. 

Todt⸗ 

Gebo⸗ 1027 53 

rene. 
men 5628 | 288 341 341 
Jahr 2311 118 459 

2— 3 742 38 497 1566 
„ „ | Hr 5 
6—7 3235 17 535 

8—10 173 9 544 N 31 
11—14 433 22 566 

15—20 484 25 591 25 
21—25 484 26 617 26 
26—30 519 Dr 644, 27 
31—35 645 33 677 33 
36—40 664 34 711 34 
41—45 761 88 749 38 
46—50 731 87 786 37 
. 

3 1 

61—65 846 43 | 902 43 
66—70 789 40 942 40 
71—75 629 32 974 |: 32 
76—80 315 16 990 19, 
red 123 6 996 6 
86— N 

91 und 68 4 1000 4 
darüber 

| 19529 | 1000 | 1000 | 


Aus vorliegenden Refultaten iſt erſichtlich, wie ſehr 
bei Perſonen verſchiedenen Alters die jetzigen Mortalitats⸗ 
Verhältniſſe von den frühern abweichen; ja wie ſehr ſich 


— — — 5 N 
*) Die ausführlicheren Reſultate dieſer Vergleichung find 
in folgender Schrift enthalten: „Nachweiſung der in 
Breslau in dem Zeitraume von 1813 bis 1822 ſtattge⸗ 
fundenen Verhältniſſe zwiſchen den Lebenden, Geborenen, 
Geſtorbenen. Nebſt einer Tabelle über die wahrſchein⸗ 
liche Lebensdauer. Von Dr. F. M. Hahn. — Zum Be⸗ 
ſten der durch Waſſerſchaden verunglückten Schleſier. — 
Preis 5 Sgr. — Breslau 1829, 


Ferdinand 


Notre magasin etant nouvellement enrichi 
dune collection de plus de mille exemplaires 
d’onvrages de littérature, dans les langues Jes 
plus en usage, frangaise, anglaise, polonaise, ita- 
lienne, espagnole, allemande, relids avec la der- 
nière Elegance, exposés de maniere a faciliter 
le choix des amateurs et propres à etre oflerts 
comme souvenirs ou €trennes, nous avons P’hon- 
neur d’en prevenir le publie, qui trouvera un 
assortiment assez complet non seulement en ou- 
vrages litt@raires dans tous les genres, mais en- 
core en productions des arts graphiques. Nos 

“ relations multipliées avec les Editeurs en Alle- 
magne, à Paris, à Londres et à Bruxelles nous 
mettent en état d’exdeuter avec promptitude et 
aux prix les plus justes toutes les commandes, 
dont on voudra bien nous honorer. En general 
nous nous montrerons toujours disposés à entrer 
daus les divers arrangemens, qui pourraient pro- 
eurer le plus de facilité aux acheteurs. 
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Ferdinand Hirt calls the attention of his 
friends and the Public, to his large collection 
of English, French, Spanish, Italian, Poland and 
German works, embraeing every department of 
literature, also to a large and well selected col- 
lection of Engravings, comprising views of the 
most interesting and pieturesque countries of 
Europe. Commissions for works of any country 
or language supplied without delay and ät the 
lowest prices.“ 8 gr 

Country Book Clubs and Private Reading 
Societies will find a great advantage in consul- 
ting Mr. Hirt on the purchase of their Books, 
his extensive connexions with all parts of Eu- 
rope, enabling him to have on hand at all times 
a very large and well selected collection of the 
most modern and interesting works in every 
branch of the Fine Arts, Belles Lettres etc. and 
at prices extremely moderate. 


* Maps, Guide Books, Prayer Books ete. etc. 


den Gegenſtand als Maaßſtab genommen werden, und 
würde dann noch in Erwägung gezogen, daß in dem Zeit⸗ 
raume von 1821 bis 1830 die Zahl der Dienenden im 
Alter über 25 Jahr nicht ſo ganz unbedeutend geweſen 
ſein mag, ſo würde die Sterblichkeit beim Mili⸗ 
tair nicht nur nicht größer, ſondern merklich 
geringer, als bei der Geſammtheit gleichen Al⸗ 
ters ausfallen, welches auch ſchon daraus wahrſchein⸗ 
lich wird, daß, wie der Herr Verfaſſer ſelbſt bemerkt, 
zum ſtehenden Heere nur ſolche junge Leute gelangen, 
welche ohne alle Gebrechen und mit einem Eräftigen Kör⸗ 
perbau ausgeſtattet ſind, und welche während der Dienſt⸗ 
jahre in Hinſicht ihres Lebenswandels und auch fonft 
mehr unter ſanitäts⸗polizeilicher Aufſicht ſtehn. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn ein Mann, wie vor⸗ 
mals Süß milch, mit den erforderlichen Kenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet und mit den nöthigen Materialien verſehen, es 


übernähme, neue, den gegenwärtigen Mortalitäts⸗Verhält⸗ 


niſſen entſprechende, und daher Sicherheit der Reſultate 
gewährende Tabellen anzufertigen. Dies ſcheint eben ſo 
wohl für die Wittwen⸗Kaſſen, als für andere Inſtitute, 
auf welche die Mortalität influirt, dringendes Bedürfniß 
zu ſein. Nur im Beſitze ſolcher Hülfsmittel laſſen ſich 
Vergleichungen der hier behandelten Art mit Sicherheit 
anſtellen. So lange es jedoch hieran gebricht, muß man ſich 
allerdings mit den vorhandenen Mitteln behelfen; man 
darf ſich indeß nicht verhehlen, daß der Boden, auf wel⸗ 
chen man gebaut, unſicher und wankend iſt. 
Breslau, im Juni 1839. 
E. M. Hahn, Dr. der Philoſophie ıc, 


Mannichfaltiges. 

— Selten theilen Statiſtiker fo intereſſan tſa⸗ 
chen, wie die folgende mit: He. Aſelar u —.— 5 — 
ausgezeichneter Arzt, hatte 22 Kinder, worunter 17 
männlichen Geſchlechts, die ſämmtlich die Heilkunde mit 
Erfolg ausüben, dann 5 Töchter, welche Hedammen wa⸗ 
ren. Hr. Aſelar ſteht jetzt in feinem 100. Jahre; er ge⸗ 
nießt aller feiner Geiſtesfähigkeiten und hilft durch feine 
lange Erfahrung bei den Conſultationen, wozu er noch 
jeden Tag berufen wird. a 


— Nachrichten aus Limoges vom 22. Juni zufolge, 
war dort das berühmte Rennpferd des Lord Seymour, 
„der Vendredi“, angekommen und dort drei Stunden ge⸗ 
blieben. Das Pferd kam von Paris und ging nach 20 5 
rillac. Es iſt beſtimmt, bei den Pferderennen im mittäg⸗ 
lichen Frankreich zu konkurriten, und reiſet wie ein großer 
Herr, d. h. mit Extrapoſt. Der Wagen, in welchem es 


fährt oder gefahren witd, iſt ſehr niedrig, damit das Pferd 


ohne Mühe hineinſteigen kann, groß und luftig und über⸗ 
all ausgepolſtert, fo daß nichts dieſem „beweglichen Stalle“ 
fehlt. Da die fortwährende Bewegung des Wagens das 
Pferd wohl gliederlahm machen könnte, ſo macht es alle 
Tage einige Stunden lang Halt, und geht dann in einem 
großen Stalle frei umher. In Limoges wollte ein Pfer⸗ 


beliebhaber dem reiſenden Caval gern feine Aufwartung 


machen, es nahm aber Niemanden an. 


Omäthfeifher,. 

Das Wort nennt eine Männerſchaar, 
Die ſehr berühmt vor Alters war, 

Und die wir Alle kennen 
Und wiſſen wohl zu nennen. 

Auf Keinen paßt es ganz egal, 

Und Einer iſt in dieſer Zahl, 
Dem's gar nicht kann gebühren. 
Um Euch recht irr zu führen, 

Sag ich Euch noch — ſo recht zum Tort: 
Das Gegentheil von dieſem Wort 
Paßt auch auf Alle, außer Einen, 
Und wiederum egal auf Keinen. 


PomnoaywSszY Swiezo nasz ksiegozbiör Przeszio 
tysigeem exemplarzow „ziel rozmaitych, w je- 
zykach najuzywanszych, jakiemi sq: francuski, 
angielski, polski, Wloski, biszpanski, niemiecki, 
mamy zaszczyt zawisdomic szanowna Publicznosc, 
ze znajdzje u nas zadowolniajacy dobör wszelkiego 
rodzaju literatury i ryein, oprawe ksigäek w naj- 


| nowszym guscie stösowug na upominki i wszel- 


kiego rodzaju podarunki. Liczne zWigzki, ktöre 
mamy z wydawcami w Niemezech, w Paryzu, 
Londynie i Bruxelli, ulatwieja nam wykonywanie 


zlecen, jakiemiby szanowha® Publicznose zaszezy- 


eic nas raczyla. Nakoniec starac sie bedziemy 


przedsicbrad na drodze kupieckiej Srodki ula- 


twiajgce milosnikom literatury vabywanie ksigz ek. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu NE 153 der Breslauer Zeitung. 


Theater-Nachricht⸗ ’ 
Dennerſtag: „Liebe kann Aled oder: „die 
bezähmte Widerſpenſtige; uſtſpiel in 4 
Abtheilungen nach Spatipeare und Schink. 
Oberſt Kraft, Hr. Schoͤpe d Franziska, Olle. 
Hildebrand, als Göſte. „Hierauf : „Nehmt 
euch ein Erempel dran.“ Luſtſp. in Alexan⸗ 
drinern in 1 Akt von C. Töpfer. Die Frau, 
Olle. Hildebrand. 


Schleſien in der Buchhandlung Joſef! Als ein 91 gebildete Reiſende ſehr werth⸗ Bekanntmachung. 

Max und Komp. in Breslau. Alle Mo: volles Bu iſt zu empfehlen, und in allen! Das zum Nachlaß der verwittweten Kauf: 
nate 3 Lieferungen. Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. mann Rückert geb. Gerſtmann gehörige, un⸗ 
Ver jo zütig iſt, Subſkribenten Abderbolz zu haben: ter Nr. 1244 des Hypotheken⸗Buchs, neue 
zu ſammeln, muß von jeder Buchhandlung „G. von Eckendahl Nr. 9 auf der Albrechtsſtraße hierſelbſt bele⸗ 


das Alte Eremplar gratis und bei Bee Reiſetaſchen buch 
für 


lungen von 30 Exemplaren außerdem noch 
Höhergebildete, 


10 Prozent Rabatt erhalten. 
8 Hildburghausen, Amſterdam, Paris und 

Freitag: „Des Malers Meiſterſtück.“ Luſtſp. die in Geſchäften, — zum Vergnügen und in 

wiſſenſchaftlicher Hinſicht fremde Länder be⸗ 


Philadelphia, Juli 1839. 
in 2 Akten von Frau von Weiſſenthurn. Das Bibliographiſche Juſtitut. 
— ſſucͤ•en und ſich dazu nützlich vorbereiten wollen. 
Sauber br. 1 Rthl. 20 Sgr. 


Farbenreiber Girolamo, Hr. Chriſt l. Hier⸗— g - 
Miniatur⸗Bibliothek 
(Quedlinburg und Leipzig. Ernſt'ſche Buch⸗ 


auf: „Der Sänger u. der Schneider.“ Poſſe 
der 
deutſchen Klaſſiker. handlung.) 


mit Geſang in 1 Akt. Meiſter Stracke, 
Br e 1 Das — 2 un has Buch ift 
ie heute gegen Abend erfolgte glückliche ine Ausw 6 ſchon wegen der allgemeinen Reiſeregeln, — 
Entbindung meiner lieben Frau, gebornen Eine und . der Kunſt zu reiſen überhaupt, — Kunſt auf 
3 rau 0 7 einem muntern Knaben, beehre 13 55 ir zu 9 1 7 0 0 0 DA, a 
ich mich, ſtatt Meldung, ergeben 2 Führung eines Reiſejournals, der An ng 
anzuzeigen; beſonderer 9 9 ſt sümmtlichen Werken. zu empfehlen, 2 Außerdem handelt es ganz 
Klein⸗Breſa, den 2. Juli 1839. Mit den Bundesgefegen über literariſches vorzüglich über das Wichtigſte der Erdbeſchrei⸗ 
S Eigenthumsrecht conform, 
rechtmäßige Ausgabe in 150 Bändchen. 
Mit von Meiſterhand geſtochenen Bildniſſen, 
Lebensbeſchreibungen und einer 


tephan. bung und Statiſtik, — der Geographie, — 

Entbindungs-Anzeige Mineralogie und Botanik. — Durch den Ge⸗ 
prachtvollen Gratis⸗Zugabe 

für die erſten 25,000 Subſtribenten. 


brauch dieſes Buches wird man das Beſchwer⸗ 
Dieſe eben ſo elegante als portable Mi⸗ 


gene, auf 11,333 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf. gericht⸗ 
lich abgefhägte Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 20. Oktober 1839, 
Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack 
in unſerm Parteien⸗Zimmer Nr. 1 an. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken. 
Schein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Zugleich werden die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten unter der Warnung der Ausſchlie⸗ 
ßung zu dieſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 15. März 1839. 

Königliches Stadt: Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


ä ———5—ł. . ̃⁰3&Ä———ñĩ—5r̃ꝑ q — — 
Angehaltene Sachen. 

Dem wegen Diebſtahls in Unterſuchung be⸗ 
ſindlicher Schneider⸗Geſellen Joſeph Eisner 
aus Meiſſe iſt ein ſilberner Becher und ein 
Piſtol als wahrſcheinlich entwendet abgenom⸗ 
men worden. u 

Der Becher mit einem Deckel ohne Knopf, 


Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe Frau liche auf Reiſen entfernen, — das Angenehme 
mehr aufſuchen, — reichlichen Stoff zur be⸗ 
lehrenden Unterhaltung gewinnen und in wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Hinſicht den größten Nutzen ein⸗ 
ernten. 7 


Emilie, geb. Schmutzler, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 3. Juli 1839. 
Auguſt Weber. 


Winter: N © niatur⸗Bibliothek — die wahre Quinteſ. "Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben vielmehr mit einer vergoldeten a e 
inter und Sommergarten. x Ser i G. } 9 en] gleich einem Salzfaß, it maſſiv von Silber 
Die für Do 25 8 ſenz unſerer klaſſiſchen Literatur erſcheint erſchienen und bei G. P. Aderholz in gearbeitet, 4 B01 hoch im Innern bergoldet und 


in broſchirten Bändchen von 6 bis 8 Bo⸗ 
gen zu 2 Groſchen oder 9 Kreuzer rhein. 
auf dem fchönften Velinpapiere in Zwiſchen⸗ 
räumen von 10 bis 12 Tagen. — Das erſte 
Bändchen iſt verſendet 1 10800 a 8 
id bene n zu erhalten. „000 Exemplare 
ang Walt. Vorausbezahlung wird 
nicht verlangt und man verpflichtet ſich im⸗ 
ee für die beiden nächſten 
Bändchen. 2 

Jeder Knabe, jeder Jüngling, 
der auch nur einen Groſchen Wöchentliches 
Taſchengeld erhält, iſt im Stande, ſich die 
Miniatur⸗ Bibliothek anzuſchaffen und 
jeder Vater wird eine eben ſo nützliche, als 
genußreiche Verwendung des Geldes billigen 
und um ſo lieber unterſtügen und befördern, 
wenn er weiß, daß in der Miniatur⸗Bibliothek 
nichts Aufnahme ſindet, was den ſittlich⸗ 
reinen Gefühlen und Begriffen der Kindheit 
und Jugend im mindeſten zu nahe treten 
könnte. Die Miniatur⸗Bibliothek nimmt, 


Breslau, W. Gerloff in Oels und 
A. Terck in Leobſchütz zu haben: 


Praktiſche Anweiſung 
zur zweckmäßigſten Verfertigung al: 
ler Sorten 
ciferner Wagenachſen, 
nebſt Belehrungen über den vortheilhaften 
Ankauf und den l Gebrauch derſelben. 


25 

Eiſenhüttenwerke, Blankſchmiede, Schmiede, 

Wagenbauer und Eiſenwaarenhandlungen, ſo 

wie für alle diejenigen, welche dergleichen Ach⸗ 
ſen beſitzen oder ankaufen wollen. Von 
L. Nadebrandt, 

Mit 8 Tafeln Abbildungen. Geh. Preis 

10 Sgr. 


Vorſtellung fällt „angekündigte Ballet: 

großes Gartenfonzere ue hſt 

Gartenbeleuchtung und 
Rutſchbahn. 


Anfang 5 uhr. Entree 5 Sgr. 
Krol 
A 
Heute Donnerstag den 4. Juli: 3 
improvisatorische 
4 Soirée ö 
* von 
* 


„ M. Volkert 
(im Musiksaale der au 


mit den Buchſtaben H. J. F. V. S. T. ges 
zeichnet. 

Das Piſtol hat Feuerſchlaß, ſilbernes Korn, 
und iſt am Schaft ſtark mit Silber ausgelegt. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Sa⸗ 
chen werden daher aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem hierzu auf 

den 20. Juli. c. Vormittags 9 uhr 
in unſerer Kanzlei hierſelbſt 
anberaumten Termine geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls über dieſe Gegenſtände den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen gemäß 7 werden 
wird. Grottkau, den 22. Juni 
Gerichts⸗-Amt der Güter Jacobsdorf. 
2 AA 
Bauholz⸗Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von 5 bis 600 
Stämmen Fichten⸗Bauholz im Forſt⸗Revier 

eiſterwitz, und zwar in den Wald ⸗Diſtrikten 

rüntanne, Rodland, Steindorf und Smor⸗ 
tawe ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 

1) im Diſtrikt Steindorf d. 8. u, 72 Juli, 

> Age 9 


RER 


Abends 6 Uhr. 
7 si 1 ä 15 Sgr. sind 
ar Hrn. Kran m lichen. 


Bei G. Baſſe in Aueblinburg iſt ſo eben 
erſchienen und bei G. P. derholz in 
Breslau, W. Gerloff in Oels und A. 


* Terck in Leobſchütz zu haben: 


g N RE ihrer Beſtimmung nach, unter den Mitteln . 

[fü eble, IB) ö nn | Befchreibung der Art u. Weiſe ene 8 
Da mir feit einer Reihe von Jahren die Bin Tür DR G g der Supene u ni = fh: litho — iſchen Buntdruck f J „ 2 Bobland 10. 1. 3 
Ehre zu Theil geworden iſt, für viele body | Ken Gefühlen, für die Verbreitung einer Pu mitterft RUSSEN mit einem Ab⸗ 4) „ Smortawe = II. Juli, 


wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
det, daß der Verkauf an Ort und Stelle zwar 
ftattfinden wird, die Käufer ſich aber an je⸗ 
dem Tage früh 8 uhr im Forſthauſe zu Stein⸗ 
dorf, Grüntanne, Rodland oder Smortawe 
einzuſinden haben und die Zahlung ſogleich an 
den im Termine gegenwärtigen Rendanten 
Herrn Geisler geleiſtet werden kann: 
Peiſterwitz, den 1. Juli 1829. 
der Königl. Oberförſter Krüger. 


druck zu bewirken. ite Manier: 
nendruck. te Manier: Friesdrück er 
Herausgegeben von 
Guſtav Ballerſtedt. 
Preis 15 Sgr. 


Praktiſches 
Handbuch der Schönfärberei. 
Für Färber und Fabrikbeſitzer. 
Herausgegeben von 
Joh. Joſ. Standin, 
Tüchfabrikant in Hildesheim. 

R Preis 25 Sgr. 


Bade: und Brunnen⸗Literatur. 

Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau erſchien und wird hier⸗ 
mit von Neuem empfohlen: 


Die Heilquellen zu Landeck 


in der Grafſchaft Glatz. 
Von 


habenen Geſinunng — (der Schutzengel 
des Lebens gegen Verführung und Laſter!) 
— die oberſte Stelle ein. Alle in der Mi⸗ 
niatur⸗Bibliothek vereinigte Blüthen unſerer 
klaſſiſchen Literatur ſind Immortellen; 
ſo lieb wie dem gegenwärtigen Geſchlecht, ſo 
werth ſind ſie Kind und Kindeskindern noch 
und darum muß auch die Wirkſamkeit 
der Bibliothek bleibend, ſie muß unver⸗ 
gänglich ſein. ; 

Um aber auch dem völli Unbemittelten 
einen Weg zu zeigen, ſich die Miniatur⸗Bi⸗ 
bliothek ganz umſouſt zu erwerben, ſo 
haben wir die Einrichtung getroffen, daß Je⸗ 
der, der Theilnehmer für fünf Exemplare ſam⸗ 
melt, von jeder Buchhandlung ein ſech⸗ 
ſtes für ſich unentgeltlich erhalten muß. 
Gewiß iſt es leicht, auch im kleinſten Freun⸗ 
des⸗Kreiſe für ein ſolches Werk die erforder⸗ 
liche Theilnahme zu finden! — . 

Ein prachtvolles Tableau — keine Litho⸗ 
graphie! — ſondern ein herrlicher Stahlſtich 
von Meiſterhand mit den lebensvollen Bild⸗ 
niſſen 

der Heroen deutſcher Literatur: 

Schiller's, Göthe s, Jean 

Paul's u. Klopſtock s d 
ift das den erſten 25,000 Theilnehmern der 
Bibliothek beſtimmte koſtbare Geſchenk. 
ſich beſtellt, koſtet dieſes Kunſtblatt einen 
Friedrichsd'or. — Cs wird jedem Sub⸗ 
ſkribenten der Miniatur⸗Bibliothek mit dem 
letzten Bändchen koſtenfrei eingehändigt. 

Hildburghauſen, Amſterdam, Paris und 

Philadelphia, Juli 1839. 8 

Das Bibliographiſche Juan 

Die Buchhandlung von Joſef Max und 
Komp. in Breslau nimmt auf obige Bi⸗ 
bliothetgBejtellung an. N 


Zu verkaufen 
ſind 2 Jahrmarktsbuden von 5 und 6 Ellen 
Länge, welche dieſen Markt aufgeſtellt ſtehen. 
Nachweis darüber wird ertheilt: Nikolaiſtraße 
Nr. 1 bei F. W. Knoblauch. 


— é— 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer der größten Städte Schleſiens iſt 
ein gut renommirter Gaſthof, welcher im be⸗ 
ſten Bauzuſtande, und einer völlig guten Ne 
richtung ſich befindet, für 20,000 Rthlr. zu 
verkaufen. Das Nähere iſt in portofreien 
Briefen in Breslau, bei dem Kuͤnſthandler 
Herrn Oliviero zu erfahren. 


verehrte evangeliſche Herren Prediger die Amts⸗ 5 
vorſchriftlichen Reverenden und Baretts zu 
allſeitiger Zufriedenheit zu fertigen, ſo ver⸗ 
fehle ich nicht, allen denjenigen Herren Pre: 
digern, welche in Zukunft dergleichen Bedürf⸗ 
niſſe haben ſollten, meine ergebenſten Dienſte 
anzubieten, unter der Verſicherung der ſchnell⸗ 
ſten und billigſten Erfüllung der gegebenen 
Aufträge; jo wie ich auch jeden andern Auf⸗ 
trag in Anfertigung männlicher Kleidungs⸗ 
ſtücke nach meinen beſten Kräften zu erfüllen 
mich beſtreben werde. 
Wa * 15 Juli 1839. 5 
arl Hoffmann chneidermeiſter, 
lau 27. 


Nach dem großen Abſatz von zehntan 
ſend Exemplaren künligen wir hiermit die 


Dritte Auflage 


5 unſerer 
Pfennig⸗Pracht⸗Bibel 
nach dem abermals auf das ſorgfältigſte revi⸗ 
„dirten Luther⸗Terte 
in 28 Lieferungen, gedruckt auf Velinpapier 

und geſchmückt mit 
28 vortrefflichen Stahlſlichen, 


2 an. 
Subſtriptionspreis nur: 2 Groſchen ſächſ. 


= 2%, Sgr. — 9 Kreuzer rhein. 
Die 8 Kr. Conv. Münze. 
epſte Lieferung erſcheint den 
Dieſe m 1. Au guſt. 
feite Prachiheſchone und doch eben fo wohl: 
ganzlich und 10 fehlte ſeit einem Vierteljahre 
nicht mehr be er 1000 Neu⸗Beſteller, die wir 
her auf die neudigen konnten, haben wir da⸗ 
Sie wird, trotz dez tion vertröſten müſſen. 
nur mit demſelben I wohlfeilen Preiſes, nicht 
erſte und zweite, d ausgehen en 
Fe e 
Genuß der Prämie 3 
ſtribenten der beiden Aufl \ 388 die 1 — 
— = den Beftellern = die BR, Beil 
stem Lieferung erhalten 5 
Runfblatt Tg fie das ſchöne 


nach Leonardo da Vinci in Stahl von 
r. Wagner, 


5 9 f 
Preis 2 Thaler ſächſiſch, 


Bekanntmachung., 

Der Kaufmann Markus Opfer und deſ⸗ 
ſen Braut Caroline Frommer hierſelbſt 
haben laut gerichtlicher Verhandlung dom 18. 
Juni c. a. die zwiſchen Eheleuten bürgerlichen 
Standes hierorts beſtehende ſtatutariſche Gü⸗ 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 

Neiſſe, den 20. Juni 1839. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


— — rZ— — — 


Au ktion. 1 

Am 10, k. Mts. ſollen folgende, zur Kauf 

mann Liebold'ſchen Konkursmaſſe gehörige 

Waaren öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden: 

a. Vormitt. 10 Uhr, Wallſtraße in Nr. 14, 

13 Ballen Hanf, ballenweiſe, und 1 Kiſte 

mit 100 Fl. Champagner in Partien zu 


10 Fl. 4 N 
b. Nai 2 uhr, Roſenthalerſtr. in Nr. 4, 
4 Fäſſer Potaſche, faßweiſe. 
Breslau, den 28. Juni . 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Meubles⸗Auction. 


Wegen Veränderung wird Freitag den 
5. Juli, Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im großen Redouten⸗Saale 
(Biſchof⸗ Straße Nr. 13) ein bedeutendes 
Meublement, modern und noch ſehr gut 
gehalten, von Mahagoni, Zuckerkiſten ⸗ 
Kirſchbaum, Birken: und Erlen⸗Holz, als: 
Schreibſecretäre, Kleiderſchränke, Commoden, 
Taſſenſervanten mit Spiegel, Sopha's, Tril⸗ 
meaux und mehre andere Spiegel mit Uns 
terſätzen, Rohr⸗ und Polſterſtühle, runde, 
Klapp⸗ und Nähtiſche, Uhren, Lampen, 
Kupfer und mehres Haus: und Küchenge⸗ 
räth gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden, 


Florian Bannerth, ; 
der Medizin und Chirurgie Doktor, ſtädtiſchem 
Bade: und Brunnen⸗Arzte zu Landeck. 
Mit einer lithographirten Anſicht der Ma⸗ 
rianenquelle und Abbildungen der Ther⸗ 
mal⸗Conferven. 

Gr. Oktav. Preis geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Ueber den Werth dieſes Buches für Belt: 
cher dieſes bewährten Kurortes haben kom⸗ 
petente Beurtheiler nächſt mehreren auswär⸗ 
tigen Schriften günſtig auch in folgenden va⸗ 
terländiſchen Blättern ſich bereits ausgeſpro⸗ 
chen, als: in der ſchleſiſchen Chronik, dem 
ſchleſiſchen Provinzialblatt und in der Bres⸗ 
lauer Zeitung, Jahrg. 1838, welche Andeutung 
anſtatt ſonſtiger Empfehlung genügen möge. 
—— — ͤ wgçʃñ ; ůä ͤ— h 


5 ür praktiſche Juriſten 
iſt bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße in der goldenen Granate Nr. 37, zu 
haben: ; 

Landrecht in 7 u. Gerichtsordnung 
in 4 Bon., mit Ergänz. v. Mannkopf. Ber⸗ 
lin, 1837 u. 38, Ladenpr. 25 ½ f. 15 Thlr. 
Kleins Annalen, 22 Bde., 3 Thlr. Ra: 
bes Gefepfammlung, 10 Bde., Halbfızb. 11 
Thlr. Rudloff, Handb. d. preuß. Militär⸗ 
Rechts, 3 Bde., Berl. 82035, Hlbfrzb. 1% 
Thlr. Kretzſchmer, Repertorium, 3 Bde., 
Danz. 836. Pppb., L. 8 f. 3¾ Thlr. Spot: 


tel⸗Tarxen m. Ergänz. v. Weikart. erl. 
832 f. 25 Sgr. Dieſelben einzeln & 7 Sgr. 
Mirus, Grundſätze der Preuß, Handelsge⸗ 
ſehgeb., Berl, 834, Pppb. & 2% f. 1 Thir, 


i gratis! 
ser Beſtellungen mit Prämiengenuß 
ache man ſogleich, und namentlich für 


Riemerzeile Nr. 10, oder Altſcheitnig Nr. 15. 


Ich wohne jetzt Antonienſtraße Nr. 1. 
Johanna Freund, Stadthebamme. 

Ich wohne von heut ab auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 15, zur grünen Weide ge⸗ 
nannt. H. Sydow, N 
Kgl. Regierungs: u. Landſchafts⸗Condukteur. 
Warnung. . 

Ich warne hiermit, Jemandem etwas auf 
meinen Namen zu geben, es mag ſein wer 
es wolle. 

Carl Ellſaſſer, Tapezierer. 

Breslau, den 3. Juli 1839. 


* ” * N 
Militair - Konzert 
vom Muſik⸗Chor des Hochl. 11. Infanterie: 
Regiments, Donnerſtag den 4. Juli in Lin⸗ 
denruh (bei günſtiger Witterung), wozu erge⸗ 
benſt einladet: Springer. 


— — . — 

Gebrauchtes eiſernes Kochgeſchirr 
wird dauerhaft und wie neu hergeſtellt bei: 
8 Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Aecht ruſſiſche Hauſenblaſe 
in verſchiedenen Gattungen iſt zu den billig: 
ſten Preiſen zu haben Bu 

Junkernſtr. Nr. 36, par terre. 


Grünberger Champagner, 
ſowohl in gayzen Parthien als auch in ein⸗ 
zelnen ganzen und halben Flaſchen, iſt ſtets 
vorräthig zu haben Eliſabethſtraße Nr. 13. 


Neue engl. Jäger⸗ Heringe 
empfing in ausgezeichnet ſchöner Qualität und 
offerirt billiger als zeither: 

Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Reich mit Gold verzierte Thee⸗ u. 
Kaffeebretter koſten bei uns nur 6, 7½, 10, 
12%, ; 12 Stück Windſorfeife in engl. Origi⸗ 
nal⸗Packung 6 ¼ , Zuckerdoſen 2½, 3, 3145 
. in der Geſtalt eines Ofens 11, 
Brodkörbchen 10, 11½; Spucknäpfe 10, 4⸗ 


eckige Spucknäpfe mit 4 vergoldeten Füßen 


a 17½, Tafel⸗Leuchter 6½, Lichtſcheeren⸗ 
Unterſätze 2½, Lichtſcheeren 5, 6; ſechs große 


Flaſchen kölniſch Waſſer in einer Kiſte 15, 20, 


25; Arbeits⸗Lampen 12%, , 155 Lampen mit 
weißer Glasglocke 25 Sgr. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Aus freier Hand zu verkaufen 

iſt ein maſſives Wohngebäude mit einem Gar⸗ 
ten und Bauplatz, vor dem Oderthor in der 
Mehlgaſſe, nahe dem Brettermarkt gelegen; 
ſolches würde ſich vermöge des großen Rau⸗ 
mes, zu jedem Gewerbe eignen, und find die 
Gobäube behaſo dee Feuet - zcſfecuranz auf 
5340 Rthl. abgeſchätzt, jedoch für den feſten 
Preis von 2500 Rthl. zu belaſſen, und dürf⸗ 
ten bei einem ſoliden Käufer nur 1000 Rthl. 
baar eingezahlt werden. Das Nähere hier⸗ 
über bei G. Thun sen,, 


Vortrefflicher Holländer. 
Auf dieſen ausgezeichneten Holländiſchen 
Neſſing erlaube ich mir, die Herren Schnu⸗ 
pfer aufmerkſam zu machen. 
. C. G. Mache, Oderſtr. Nr. 30, 


Ein Pferd, braune Stute, ſtark und fehler: 


frei, iſt zu verkaufen: Schweidn. Str. Nr. 8. 


2 


ſchloß, und worin 1 Thalerſtü 


Als Abſteige⸗Quartier 
iſt eine meublirte Stube, nöthigenfalls auch 
Stallung und Wägenplag, ſofort zu ver: 
miethen. — Weiden⸗Straße Nr. 26, erſte 
Etage. 3 
S ee e eee 
ne neue Sendung des beliebten X 
Dresdener Actien⸗ Bieres it & 
2 angelangt, welches feinen & 
geehrten Kunden anzeigt: 1 
b P. L. p pler, N 
Karlsplatz Nr. 1. 2 
FFC 
Ein grünſeidener, mit Stahlperlen gehäkel⸗ 
ter Geldbeutel, an welchem ein feines Stahl⸗ 
und etwas 
kleine Münze, iſt am 1. Juli auf dem Wege 
vom Ritterplatz über die Altbüßer⸗ und Al⸗ 
brechts⸗Straße bis auf den Ring verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
denſelben Ring Nr. J im Comptoir abzuge⸗ 
ben; der Inhalt iſt ihm als Belohnung zu⸗ 
geſichert. 5 8 
Das Dominium Zechelwitz bei Auras ſoll 
bis zur diesjährigen Ernte aus freier Hand 
verkauft werden, und iſt das Nähere hier 
Orts franco zu erfahren. 
Dom. Zechelwitz, den 2. Juli 1839. 
Seegras, beſtes trockenes, 1 Thlr. 20 Sgr. 
pr. Ctr., im Ballen billiger, empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Se vermietben 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen ft Ar: 
brechts⸗Straße Nr. 18 die erſte Etage. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeit un 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 
2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 
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Eine ſehr wenig gebrauchte moderne vier⸗ 
ſitzige Fenſter⸗Chalſe mit eiſernen Achſen und 
meſſingenen Büchſen, ſteht zu verkaufen; das 


Nähere iſt zu erfahren im weißen Adler auf! 


der Ohlauer Straße. 


Unter heutigem Datum habe ich Karls⸗ 


Str. Nr. 22, der Fechtſchule ſchrägeüber, ein 
Gold- und Silberwaarengeſchäft eta⸗ 
blirt, welches ich einem geehrten Publikum 
unter Verſicherung der reellſten Bedienung 


Stahlſchreibfedern 


neu erfundener Maſſe in höchſter Vollkommenheit, 
85 für jede Hand und Schriftart. 

Dieſes ſolide Fabrikat iſt anerkannt das Beſte, 
Brauchbarſte und Preis würdigſte, was bis jetzt der 
erfinderifche Geiſt ſchaffte. Alle Nachahmungen, die weder 
durch viele Anpreiſungen, noch durch die Spott⸗Preiſe, zu 

* denen fie feilgeboten werden, Abſatz finden, find weit zurück⸗ 
1 dlamburgy geblieben. Preisverzeichniſſe werden gratis ausgegeben. 


u 
(London) 


zur gütigen Beachtung hiermit empfehle. von Das Haupt⸗Depot für Schleſien 
ide R ube N F. E. E. Leuckart 
Louis Goldſcheider. J. Schuberth ꝙ Co. e Ring Nr. 99. 


Breslau, den 1. Juli 1839. 


Zu verkaufen: 
1 hellpolirter Glasſchrank, 3½ Ellen lang, 
faſt neu, 6 Rtlr. 15 Sgr. 
1 Paar Gewölbe⸗Glasthüren 3 Rtlr. 15 Sgr. 
2 Paar Fenſterladen, 3½ Elle lang, mit Ei⸗ 
ſenblech beſchlagen, A Paar 2 Rtlr. 20 Sg. 
3 Dr dito ohne Beſchlag, à Paar 1 Rtlr. 
5 *. 


Näheres Ring Nr. 24, in der Herren-Garde⸗ 
robe⸗Handlung. 
2000 Rtlr. 
find Term. Weihnachten auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück gegen zeitgemäße Zinſen zur erſten 
Hypothek, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu vergeben. Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt der Privat⸗Aktuarius Weinhold, Alte 
Sandſtraße Nr. 17. 


Alten abgelagerten 
Nordhäuſer und Holländiſchen Korn 
empfiehlt zu billigen Preiſen: s 

Der Kaufmann C. E. Schneefuß, 
Ohlauer Vorſtadt, Paradiesgaſſe. 
Ein militairfreier, unverheiratheter, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehener Wirthſchaftsbe⸗ 
amter, welcher durch 10 Jahre einer Herr⸗ 
ſchaft mehrere Güter verwaltet, wird Behufs 
einer anderweitigen gleichen Stellung nach⸗ 
gewieſen: 
Friedrich-Wilhemsſtraße Nr. 12, 
par terre. 


Wer ein mit P. F. gravirtes Petſchaft ge⸗ 
funden, habe die Güte, ſelbiges gegen anſtän⸗ 


dige Belohnung dem Pedell des Magdalenaer 


Wagner abzugeben, 

Packkiſten, große und kleine, zu Bildern, 
Spiegeln u. dgl. verkaufen billig: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 

Runkelrüben Pflanzen. 

Vor dem Oderthor, große 3 Lindengaſſe 
Nr. 5, ſind Runkelrüben Pflanzen käuflich zu 
haben. 5 


Das Dominium Töſchwitz offerirt 120 Stück 
feinwollige zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchaafe und 100 Stück eben ſo feinwollige 
Schöpſe zu den möglichſt billigen Preiſen. 

Wirthſchafts-Amt Töſchwie, 


Steinau⸗Raudtner Krelſes- zu vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 


Beſtes trocknes Brennholz 
iſt in Scheiten, auf Verlangen geſägt und 
klein geſpalten billig zu haben bei: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 
Es wünſcht Jemand ein Wirthshaus oder 
Schankgelegenheit zu pachten, ſei es hier oder 
außerhalb Breslau. Zu melden im Geſinde⸗ 
Vermiethungs⸗Comtoir Albrechtsſtr. Nr. 10 
bei Brett ſchneider. 
Ein Schneiderſcher Badeſchrank 
ſchon gebraucht, noch in ganz gutem Zuſtan⸗ 
de, ſteht zu verkaufen Biſchofſtraße Nr. 7. 
E. Heidrich, Bademaſchinen⸗Fabrikant. 


Der zu der Beſitzung Gartenſtraße Nr. 310 Gebäude eine Wohnung von 2 Stuben und 
gehörende Garten mit Glashäuſern ſoll auf Stubenkammer nebſt Zubehör, a 


4 bis 6 Jahre, von Michaeli d. J. an, ver⸗ 
pachtet werden. Sachverſtändige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene Gärtner, welche hierauf 
eingehen wollen, können ſich bei dem Eigen⸗ 
thümer der Beſitzung melden. 


Ein halbgedeckter gebrauchter Wagen fteht ſchau. Hr. Dr. Hirszel aus Konin. 
Ohlauerſtraße in Nr. 17 billig zu verkaufen. Guts b. Piotrowski aus Polen. 


Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 


Drei milchgebende Ziegen nebſt zwei Jun⸗ 
gen ſtehen zum Verkauf: Karlsſtraße Nr. 30 
im Gafthof zum goldnen Hirſch. 


Ein großes Parterre-Lokal nebſt Küche und 


Keller ꝛc. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 iſt fo, | Morgens 


gleich bis Michaelis zu benutzen. Das Nähere 
Altbüßer⸗Straße Nr. 19. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend | Abends 


auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then, Albrechtsſtraße Nr. 30. Schultze. 
Ein Kaufmanns⸗Gewölbe nebſt Beige: 
laß und der dazu gehörigen Wohnung im 
erſten Stock, ſo wie noch ein Quartier 


vorn heraus, ſind Friedrich-Wilhelmsſtraße] Weizen: 
Nr. 12 zu vermiethen und zu Michaeli] Roggen: 
Nachweiſung dafelbft | Gerfte : 
par terre beim Schankwirth Hrn. Klemm. Hafer: 


a. c. zu beziehen. 


20 Sgr. 


g in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ it am hieſigen Orte 1 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 5 
allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehronik kein Porto angerechnet wird, 


Dicht an Landecks Heilquellen find teockene, mit allen 
Bequemlichkeiten reich verſehene meublirte herrſchaftliche 
Wohnungen von 1, 2, 3, 4 und mehreren zuſammenhän⸗ 
genden Zimmern, billig zu vermiethen. Das Nähere in der 
Handlung Hübner & Sohn, Ring Nr. à2, 1 Tr. 
CCC 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzeige, daß ich mein Lam⸗ 
© peugeſchäft, Albrechts: Straße Nr. 53, an Herrn T. Stahl hier 
käuflich überlaſſen habe, verfehle ich nicht, meinen ſchuldigen Dank für das mir ſeit 2 
30 Jahren geſchenkte Zutrauen abzuſtatten und bitte zugleich, daſſelbe auch auf mei: © 
nen Nachfolger zu übertragen, da ich denſelben als einen tüchtigen Mann empfehlen 
kann. A. e rn er. 


Mit Bezugnahme auf Obiges empfehle ich einem hochgeehrten Publikum mein 
Lager von neuen Arten Lampen und lackirten Waaren, ſo wie meine Kaffeemaſchinen 
und die als zweckmäßig anerkannten paraboliſchen Straßenlaternen, und bitte ich um 
daſſelbe gütige Wohlwollen, deſſen ſich Hr. Werner durch eine ſo lange Reihe von 
Jahren erfreute. Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll ſtets dahin gehen, durch die neueſten 
und geſchmackvollſten Arten von Lampen, ſo wie durch die reellſte Bedienung, den 
Wünſchen eines hieſigen ſowohl als auswärtigen verehrten Publikums aufs Belte zu 
entſprechen. T. Stahl, Lampenfabritant, Albrechts⸗Str. Nr. 53, 
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3 Itablissements- Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ic unter heutigem Tage, 


Oderſtraße Nr: 24, in den 3 Pretzeln, eine 7 
8 Specirei:, Delikateſſen., Material-, Farbe⸗ @ 


8 waaren⸗ und Tabak⸗Handlun a 


eröffnet habe. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, durch die veellfte und 
8 prompteſte Bedienung mir das Vertrauen eines badge Publikums zu erwerben 


und dauernd zu erhalten. Breslau, den 1. Juli 
| Ludwig Tralles. & 


E d OHHESHAHCH ESCHE 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen ift, a. Neiſſe, Fuchs u. Pniower a. Oppeln. Br. 
der zweite Stock, beſtehend in 3 Stuben, 10 Rendant Hoppe a. Sauſenberg. — Blaue 
e Keller und Bodenkam⸗ gi = — 9 a. So n REN Hr. 
mer, Albrechtsſtraße Nr. 47. utsb. Kattner au ogwſe. Hi. Bürger 
Ohlader Straße im rothen Hirſch 1 rg 519 85 ben: FE. ent 1 * 
freundliches meublirtes Zimmer vorn herau— pert aus Herrnſtadt. Hr. "Kfm, Hübner ur 
dafeibft beim Schneidermeiſter Weiß. 22 105 2 Zur 5 ‚99 

Schmiedebrücke Nr. 1, nahe am Ringe, i r. Geiſtlicher Dede Fan a 4 
der 2te Stock, eine freundliche Wohnung vo Ken. Wiegel a. Stettin, Moſer a Brun dn. 
drei in einandergehenden Stuben nebſt Beige: Ludert a. Gera. Fr. Kfm. Gabrielli a we 
laß, zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. * 
Das Nähere 3 Stiegen. 

Zu vermiethen und zu beziehen 


Wohnungen mit auch ohne Meubles: 
Albrechtsstrasse Nr, 8. . CR 


2 


* 
* 
2 
2 
2 
* 
& 


0 
* 


gossen 


a. Elbing. Kr. Kaufm. Schneider a. Frank⸗ 
furt aM. Hr. Kammer⸗Direktor Wiedeburg 
u. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Gumprecht a. Oels. 


rector des Taubſtummen⸗Inſtituts Jencke a. 
Dresden. Hr. Paſtor Jordan a. Schlottau. 
— Drei Berge: Hr. Juſtizrath Schaubert 
a. Goffendorf. Hr. Kaufm. Schabacker aus 
Ratibor. — Gold. Schwert: HB, Kaufl. 
Franke a. Berli u. Winkler a. Königsberg. 
— Hotel de Gare: Hr. Appellationsger.⸗ 
Rath Domanski a. Warſchau. Hr. Inſpekt. 
Gudelius a. Wielkibor. — Gold. Zepter: 
Hr. Tonkünſtler Lipinski aus Lemberg. — 
Weiße Storch: HH. Kfl. Sachs a. Gut⸗ 
tentag u. Bloch a. Namslau. 


Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39, 
Gräſin v. Reichenbach cc Ritter: 
platz 8. Hr. Gutsb. v. Tſchirſchki aus Kobe⸗ 
lau. Fr. Berghauptm. von Charpentier aus 
Brieg. Hr. Dr. Lorenz a. Kozmin. Schub: 
brücke 49, Fr. Garniſonprediger Treutmann 


Zu vermiethen 
und auf Michaeli zu beziehen iſt auf der Ni⸗ 
kolai⸗Straße in der gelben Marie im neuen 


—— 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Juli. Gold. Gans: Hr. Oberſt⸗ 
lieut. von Ganſen, Hr. General: Prokurator 
Hoffmann u. Hr. Part. Zawadzki aus gr 

$i 
HH. Kaufl. 
Raſchke a. Warſchau u. Grünbaum a. Kra⸗ 
kau. — Gold. Hecht: Hr. Kfm. Brunhu⸗ 
ber a, Naumburg. — Gold. Krone: Hr. 
Gutsb. Mündner aus Langenöls. — Weiße 
Adler: Hr. Gutsb. v. Kwillecki aus Ober: 


au 


Zedlitz. — Rautenkranz: HH. Kfl, Kluge la. Koſel. 
— 5 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
Thermometer 
3. Juli 1889. Barometer] 125 2 feuchtes Wind. Gewölk. 
. 3. L. inneres. | uß eres. niedriger. 
6 uhr. 27“ 8,21 ＋ 12, 10 8, 6 „ Bel überzogen 
: 9 uhr. 27% 795418, 0)+ 10, 5 5, 1 |WSW. 19 dickes rnit 
Mittags 12 uhr. 27, 7,841 13, 44 11, 8, 2, [W. 195 überwörkt 
Nachmitt. 8 uhr. 27, 780 ＋ 14, 407 12, 9, 8, 7 SSW. 10% große Wolken 
9 uhr. 27“ 8,40 F 13, 20 10, 6 , [NW. 14e dickes Gewölk 


Minimum T 8, 6 Maximum + 18, 9 (Temperatur) 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 3. Juli 1839, 


Höch ſter. Mittlerer. Nie drigſter. 
2 Rl. 4 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. LO Sgr. — Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. Sgr. 0 Pf. 
— Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 9 Pf. — Rl. 20 Sgr. — Pf. 


Oder 14, 9 


. Thaler 20 Sgr. 
Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 1 u 


kau. — Deutſche Haus: Fr. Kſm. Schulz 


Hr. Lieut. Roſtock aus Seitenberg. Hr. Die; 


